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Wechſel im Ariegsminifterium. 


der Tropfen höhlt den Stein: Lang ſchon iſt 
es her, daß von Rücktrittsgedanken des Kriegs- 
miniſters Bronſart v. Schellendorff hier und da 
in der Preſſe geredet wurde; immer wurde das 
Gerede dementirt, aber immer wieder tauchte es 
auf, meiſt in Anknüpfung an die Frage der 
Reform des Militärſtrafprozeſſes, nachdem ſich 
Herr v. Bronſart dem Reichstage gegenüber aus- 
drücklich zu einer Ordnung des Militärftraf- 
prozeſſes mit öffentlichem, auf moderner Grund 
lage beruhenden Verfahren verpflichtet hatte und 
die Angelegenheit doch nicht vorwärts zu kommen 
ſchien. Erſt vor wenig Tagen war dieſe 
Reformfrage abermals der Gegenſtand von 
allerhand Combinationen. die einen ſagten, 
dem Miniſter ſtänden immer noch unübermind- 
lichen Schwierigkeiten bei dem Reform- 
werk entgegen; die anderen behaupteten, 
der Widerſtand ſei nicht mehr vorhanden, 
an eine Kriſis ſei daher nicht weiter zu 
denken. Fürſt Hohenlohe weilte in Milhelms- 
höhe beim Kaiſer; darauf verſammelte er die in 
Berlin anweſenden Miniſter um ſich, um dann — 
mit ſeiner Gemahlin nach deren ruſſiſcher Be- 
ſitzung Werki abzureiſen. Damit ſchien alle 
Differenz, wenn eine ſolche vorhanden war, 
beglichen. und nun kommt wenige Stunden 
nach dem Eintreffen der letzteren Nachricht die 
unter ſolchen Umftänden wirklich einigermaßen 
verblüffende Kunde, daß der Kriegsminiſter ab- 
gegangen und bereits ein Nachfolger ernannt iſt. 

zir haben unſere Leſer bereits am Sonntag von 
gender Meldung in Kenntmniß geſetzt: 55 

Berlin, 15. Auguſt. der „Reichs ⸗ 
anzeiger“ meldet, daß der Kriegsminiſter 
Bronjart v. Schellendorff auf ſeinen Antrag 
Som Amt entbunden und Generallieutenant 
v. Goßler zum Kriegsminiſter ernannt worden iſt. 

der nunmehr verabidiedete Minifter General 
Walter Bronſart v. Schellendorff iſt der jüngere 
Bruder des früheren Kriegsminiſters (1883—89) 
Paul Bronſart v. Schellendorff und wie dieſer 
geboren in danzig als Sohn des General- 
ſieutenants Bronſart am 31. dezember 1833. Er 
gehört der Armee faſt ein halbes Jahrhundert an. 
Er trat, nachdem er erſt in danzig das Gnm- 
naſium beſucht hatte und dann im Kadettencorps 
erzogen war, am 26. April 1851 als Porteepee- 
Fähnrich bei der 3. Compagnie des 1. Infanterie 
Regiments ein, wurde am 9. Dezember 1852 
befördert und 
machte nunmehr ein ſchnelles Avancement, 
Am 1. Juli 1860 wurde er Premier. Lieutenant, 
am d. März 1862 Hauptmann, am 30. Oktober 
1866 Major, am 18. Auguſt 1871 Oberſt-Sieutenant, 
am 2. Geptember 1873 Oberſt, am 3. Februar 
1880 General-Major, am 11. November 1884 
General-Lieutenant und am 13. Auguft 1889 
General der Infanterie, 


In der Brandung. 


Seitroman von Schulte vom Brühl. 
[Nachdruck verboten.] 


„Ich war vorhin zornig auf Sie, Heinrich, daß 

ie ſo — ſo hingebend mit der Braut des 
Mannes da unten getanzt haben, und zornig auf 
mich ſelber, daß ich mich gehen ließ. Zetzt zürne 
ich Ihnen nicht mehr“, flüfterte Edith fo leiſe, daß 
er es kaum vernahm. 

Er führte ihre Hand an jeine Lippen. Und 
dann, wie um ſich vor ſich ſelbſt zu bewahren, fragte 
er: „Sollen wir jetzt zu Ihren Eltern zurück- 
hehren, Edith?“ 

„Nein, noch nicht — noch nicht“, entgegnete ſie 
naſtig. „Nur jetzt nicht zurück in den Trubel. 
Heben Sie mir Ihren Arm, führen Sie mich — 
unter die Sterne — an die Luft — nur fort aus 
dem Bereich der grellen Lampen.“ a 

Saft ließ er ſich leiten von ihr, als fie eine 
lange Thorhalle durchſchritten, die auf eine große 
Terraſſe führte. Eine Baluſtrade ſchloß dieſe 
gegen den fteil abfallenden, belaubten Berg ab. 
Sie lehnten ſich auf die Steine der Brüſtung und 
blickten hinab auf die vielen Lichter, die von der 
Stadt emporblitzten, auf den Strom, der hier 
und dort matt, kaum ſichtbar, durch die Nacht 
ſchimmerte, und empor zu dem tief dunkeln, von 
Sternen beſäeten Himmel. = 

Wie die Sterne fallen“, flüfterte das Mädchen. 

n einigen Tagen kommt der große Auguft- 
ſchwarm. dies find die erſten der Laurentius - 
thränen“, entgegnete er. 

Im Dunkel hinter ihnen wurden Tritte und 
leiſe Stimmen laut. Liebespaare hatten ſich aus 
dem Geräuſch des Feites hierher geflüchtet. 

„Es ſcheinen Leute hier auf der Terraſſe zu 
ſein“, meinte Edith, und nun ſchritten ſie weiter 
zu einem der kleinen Eckpavillons. Er war leer. 
Sie traten ein und beugten ſich aus der unver- 
ſchloſſenen Zenfteröffnung. Ein weicher Windzug 


Dienſtag, 18. Auguſt. 


für Danzig monatl. 30 Pf. 
(täglich frei ins Haus), 
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Expedition abgeholt 20 Pf. 
Vierteljährlich 
90 Pf. frei ins Haus, 


Kleine Danziger Zeitung für Stadt und Land. 
Organ für Jedermann ans dem Volke. e 


an den Zeldzügen hat er thätigen Antheil ge- 
nommen. Im Kriege gegen Dänemark machte er 
die Belagerung und den Sturm auf die Düppeler 
Schanzen mit und focht 1866 gegen Oeſter⸗ 
reich in der Schlacht bei Königgrätz. Im fran- 
zöſiſchen Kriege wohnte er mit Auszeichnung den 
blutigen Schlachten von Mars la Tour, Gravelotte, 
Noiſſeville, Orleans und le Mans ſowie den Ge⸗ 
fechten bei Artenan, Beaugency, Bienne u. a. bei. 


Nach dem Feldzuge gegen Frankreich wurde er 
Chef des Generalſtabes des 9. Armeecorps. Am 
12. Zuli 1888 wurde er mit der Führung des 
3. Armeecorps beauftragt und kurze Zeit 
darauf zum commandirenden General deſſelben 
ernannt. Zwei Jahre darauf vertauſchte er dieſes 
Commando mit dem des 10. Armeecorps. Am 
22. Januar 1893 wurde der General in 
Genehmigung feines Abſchiedsgeſuches mit Penſion 
zur Dispoſiſion und gleichzeitig a la suite 
des großherzogl. mecklenb. Grenadier-Regiments 
geftellt, worauf er ſich auf ſein Gut Marienhof 
in Mecklenburg zurückzog. Die Urſache, weshalb 
der hervorragende General ſich zum Ausſcheiden 
aus der Armee veranlaßt ſah, beruhte, wie da- 
mals berichtet wurde, in dem kranken Zuſtande 
ſeiner Frau. Zwar hatte der General die Er- 
laubniß erhalten, von ſeinem Gute aus die 
Dienſtgeſchäfte zu leiten, allein das damit ver- 
bundene Hin- und Herreiſen ließ ſich mit den 
Anforderungen nicht vereinen, welche der General 
ſelbſt an ſeine Thätigkeit ſtellte. Beim Abſchied 
wurde der verdienſtvolle Offizier durch eine aus- 
zeichnende Gabinelsordre geehrt, in welcher aus- 
gedrückt war, daß auch fernerhin auf ſeine Dienſte 
gezählt werden würde. 

Lange hat damals der General ſeine Muße nicht ge- 
noſſen, denn er wurde bereits am 17. Oktober 
deſſelben Jahres zum Staats- und Kriegsminiſter 
ernannt als Nachfolger des Generals v. Kalten- 
born - Gtahau, der ſeit dem Herbſt des Jahres 
1890 das Portefeuille des Kriegsminiſters inne 
gehabt hatte. 

Kerr v. Bronſart verſtand es, ſich in ſeine neue 
Stellung mit großer Schnelligkeit einzuarbeiten. 
Begabt mit einer angenehmen Art des 
Derkehrs und ausgeſtattet mit gediegener wiſſen⸗ 
ſchaftlicher Bildung, erwies er ſich zur Führung 
der ſchwierigen Geſchäfte feines Reſſorts außer⸗ 


ordentlich geeignet. Im Parlamente bewährte er 
ſich als guter Sprecher; ſchneidig und energiſch 


und doch jovial und nie verletzend war ſeine 
Redeweiſe und unvergeſſen wird die humoriſtiſch- 
ſatiriſche Art bleiben, in der er ſo häufig 
ur Erheiterung des Reichstages mit den 
ocialdemokratiſchen Angreifern umſprang, und 
nachahmenswerth wird es auch immer bleiben, 
was er einſt als Waffe gegen eventuelle focial- 
demohratiſche Gewaltthätigkeiten vorſchlug: 
Feuerjprigen ſtatt der Flinten. Bei feinem 
Scheiden folgen ihm ſicherlich allſeitig herzliche 
Sympathien nach! 


Der neue Kriegsminiſter. 


Schlag auf Schlag, wie bei allen bisherigen 
Miniſterkriſen unter Kaiſer Wilhelms II. Regime, 
hat ſich auch diesml der Wechſel vollzogen. Mit 
der Verabſchiedung des bisherigen iſt auch die Er- 
nennung des neuen Kriegsminiſters veröffentlicht 
worden. Generallieutenant Heinrich v. Goßler 
ſteht heute im 55. Lebensjahre; er wurde am 
29. September 1841 in Weißenfels geboren. In 
ſeinem neunzehnten Lebensjahre trat er in das 
1. Infanterie-Regiment ein und wurde ein Jahr 
ſpäter Secondlieutenant. 1866 wurde er zur 
Dienſtleiſtung beim Herzog von Coburg comman- 


dirt und befuchte drei Jahre die Kriegsakademie. 
CC ⁰y FE GR ENDET SERIEN 


ſpielte um ihr Haar und in den dunkeln Baum- 
kronen unter ihnen rauſchte es geheimnißvoll. 
Seite an Seite lehnten ſie, und es war, als fühle 
jedes den bebenden Herzſchlag des anderen im 
eigenen Körper nachzittern. 

„Ich glaube, daß ich Ihnen noch eine Erklärung 
ſchuldig bin, Keinrich“, ſprach das Mädchen leiſe. 
„Oder haben Sie ſich nicht gewundert über dieſe 
n 

„Ja, das habe ich“, ſagte er ſchmerzlich. „Und 
ich geſtehe es Ihnen jetzt, ſie ein mir weh geihan, 
ſehr wehe, das fühle ich heute doppelt.“ 

„Und mich ſtürzte fie in Verzweiflung; ja, ich 
werde zu Grunde gehen in dieſer Verbindung“, 
ſtöhnte ſie. „Doch Sie wiſſen ja nicht, wie das 
Alles gekommen iſt, Sie haben mich vielleicht 
auch verurtheilt und mich für kalt uud berechnend 
gehalten.“ 

„O nein“, wehrte er und ſeine Rechte ballte 
ſich, als hielte ſie den Griff des Säbels bereits. 
„Nein, und ich werde den blutig züchtigen, der 
Ihnen ſolches unterlegte. das muß ich freilich 
bekennen, daß ich Ihre Handlungsweiſe nicht 
verſtand.“ 

„So hören Sie, Heinrich“, ſagte fie leiſe mit 
klangloſer Stimme, „Sie ſind der Einzige, dem 
ich mich offenbare. — Der Einzige auf der ganzen 
Welt. — Sie kennen meinen Vater, kennen ſeine 
Neigungen. Er hat alle Begabung zum Gelehrten, 
nur die Kraft ſelbſtverleugnender Entſagung 
mangelt ihm. Derſchwendung und Spielwuth 
haben ihn oft ſchon an den Rand des Verderbens 
gebracht, bis ihm ein Zufall oder eine glückliche 
Erfindung immer wieder aus der Verlegenheit 
half. Da entdeckte er vor wenig Jahren das 
Zellrat Sie kennen es und ſeine gewaltige 

eilkraft.“ 

i ich kenne es ſehr genau, Fräulein 

„Es brachte ihm Berge von Gold, aber es war 
kein Segen dabei. der reiche Verdient ſteigerte 
nur die Leidenſchaften meines armen Vaters. 


ſind, das muß die Zukunft lehren! 


keit. Sie erhielten jedoch bald Zuwachs. Im 


Mit dem letzteren Tage wurden fünf neue Ge- 
noſſenſchaften in's Leben gerufen, die Speditions-, 


Die hierdurch erreichte Zahl von 62 blieb jedoch 


ſchaft, die ihre Thätigkeit am 1. Januar 1888 


4 württembergiſchen, die badiſche, die mecklen⸗ 


Im Laufe des Jahres 1889 traten dann die 


PTT 
Bedeutende Vorſchüſſe, ganze Vermögen, erhielt 
er von dem Commerzienrath, 
fabricirt, ; er 
ſchlimme Ehrenſchulden am Spieltiſch. Vielleicht 
wäre noch alles 
nur das Mittel 


Profeſſor aber 
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ourier. 


übrigen 26 hinzu, zuletzt, und zwar am 1. Oktober 
1889, die Berufsgenoſſenſchaft für das Herzogthum 
Sachſen-Meiningen. 

Von da an bildeten 112 Berufsgenoſſenſchaften 
die Träger der Unfallverſicherung. Dom 1. Januar 
1897 werden es 113 ſein. 


Die Braut des Kronprinzen von Italien. 


Der „Corriere della Sera“ widmet der bevor- 
ſtehenden Verlobung des italieniſchen Kronprinzen 
mit der Prinzeſſin Helene von Montenegro fol- 
gende Mittheilungen: Prinzeſſin Helene iſt das 
fünfte Kind und die dritte Tochter des Jürſten 
von Montenegro; fie ift 22½ Jahr alt und von 
außerordentlicher Schönheit. Als König Humbert 
fie im vorigen Jahre in Denedig kennen lernte, 
war er von ihrer Schönheit und Grazie geradezu 
betroffen. die erſten Gerüchte von einer eventu- 
ellen Verlobung des Prinzen von Neapel mit der 
montenegriniſchen Prinzeſſin tauchten im Früh- 
jahre des vergangenen Jahres auf, und in der 
That erfolgte die erſte Begegnung des italieniſchen 
Königspaares mit der Prinzeſſin Helene am 
29. April 1895. Das Königspaar hatte ſich zur 
Eröffnung der internationalen Kunſtausſtellung 
nach Venedig begeben, woſelbſt damals auch Fürftin 
Milena von Montenegro mit ihren Töchtern 
Anna und Helene weilte. Die Königin, welcher 
die Zürftin und ihre Töchter vorgeſtellt wurden. 
fand außerordentliches Gefallen an denſelben und 
lud die fürſtlichen Damen nach dem erſten 
Etikettebeſuche ein, häufig wiederzu kommen. 
Vielen Leuten in Venedig fiel es damals auf, 
daß der König der Prinzeſſin Helene jedesmal, jo 
oft er die Damen zur Gondel geleitete, den Arm 
reichte, ſich mit ihr in animirteſter Weiſe unter- 
hielt und ihr wiederholt die Hand drückte. Die 
fürſtlichen damen wurden nicht nur zu den officiellen 
Zeſtlichkeiten, ſondern auch zu den Zamiliendiners 
zugezogen. den größten Triumph feierte die 
Schönheit der jungen Prinzeſſin anläßlich einer 
Jeſtvorſtellung im Fenice-Theater, woſelbſt fie in 
der Hofloge neben der Königin ſaß. Die zahlreich 
anweſenden Künſtler waren entzückt von der 
idealen, feurigen Schönheit der Prinzeſſin, welche 
in einem einfachen Roſakleidchen, ohne allen 
Schmuck, die Blicke aller auf ſich zog. Es fiel 
damals auch allgemein auf, daß der Kronprin 
Bictor. Emanuel keinen Blich von der jo 
Prinzeſſin abwendete. 5 5 


Sm deutich-franzöfiihen Kriege befehligte er 
eine Compagnie des 95. Regiments mit Auszeichnung. 
Nach Beendigung des Feldzuges ward Herr von 
Goßler zum Kriegsminiſterium commandirt, und 
nachdem er inzwiſchen Compagniechef im 2. Regiment 
geweſen war, wurde er 1878 als Major in das 
riegsminiſterium verſetzt. Seit 1885 Adiheilungs- 
chef, ward er drei Jahre darauf Oberſt und dann 
Commandeur des 3. Garde - Regiments zu Fuß, 
1891 Generalmajor und Commandeur der 43. In- 
fanteriebrigade und in demſelben Jahre Director 
des allgemeinen Kriegsdepartements im Kriegs- 
miniſterium. An den Derhandlungen über die 
neue Militärvorlage in der Reichstagscommiſſion 
im Jahre 1893 nahm er hervorragenden Antheil. 
Der neue Kriegsminiſter iſt ein Bruder des 
Oberpräſidenten von Weſtpreußen. 


Was wird nun die Folge des Miniſterwechſels 
fein? Inwieweit ſteht die Frage der Reform des 
Militärſtrafprozeſſes damit in urſächlichem Zu- 
ſammenhange? Sollten wirklich nur Differenzen 
über Perſonalfragen vorgelegen haben, wie geſtern 
noch ein Berliner Blatt behauptete, und nicht 
ſolche über die Milltärſtrafprozeßreform? 
Wie wird ſich der neue Kriegsminiſter zu 
dieſer Frage ftellen? und wird der Per- 
ſonenwechſel im Kriegsminiſterium vereinzelt 
bleiben, oder ſtehen noch andere Veränderungen 
in den höchſten Kemtern bevor? Das letztere 
ſcheint verneint werden zu müſſen. Wie würde 
ſonſt Fürſt Hohenlohe ruhig nach Rußland 
reifen? — eine Reife, die jedenfalls beweiſt, 
daß der Fürſt ſelbſt außerhalb des Bereiches 
ſolcher weiteren Kriſencombinationen ſteht. Die 
erſteren Fragen freilich — wie die zu beantworten 


Politiſche Tagesſchau. 
Danzig, 17. Auguft. 
Die Träger der Unfallverſicherung. 

Mit der am 1. Januar 1897 in Junction 
tretenden Fleiſcherei-Berufsgenoſſenſchaft wird die 
Zahl der gewerblichen Berufsgenoſſenſchaften auf 
65 erhöht werden. 

Als das Unfallverſicherungsgeſetz vom 6. Juli 
1884 am 1. Oktober 1885 auch in ſeinem maie- 
riellen Theile in Kraft trat, gliederte ſich die 
Organiſation in 57 Berufsgenoſſenſchaften. Dieje 
begannen zu dem genannten Termine ihre Thätig- 


ſchen Hauptſtadt Cetinſe ein, und zwar im 
ſtrengſten Incognito; daher unterblieben auch alle 
Empfangsfeierlichkeiten. Der Erbprinz Danilo von 
Montenegro war dem Gaſt bis Antivari entgegen- 
gefahren. 


Mai 1885 wurde das ſogenannte Ausdehnungs⸗ 
geſetz erlaſſen und trat am 1. Juli 1886 in Kraft. 


Speicherei- und Nellerei-, die Zuhrwerks⸗ und 8 
die drei Binnenſchiffahrts-Berufsgenoſſenſchaften. Das Problem von Kreta 

ſteht noch auf demſelben Fleck, wie am Ausgange 
der vorigen Woche. Die Sendung des türkiſchen 


Specialcommiſſars Zichni-Paſcha nach Kreta 


auch nicht lange unverändert. Schon im Jahre 
1887 wurden zwei neue Unfallverſicherungsgeſetze 
erlaſſen und mit ihrem Inkrafttreten auch zwei 
neue Berufsgenoſſenſchaften gebildet. Es waren 


die Chriſt t di | i in 
dies die See- und die Tiefbau-Berufsgenoſſen⸗- FF 


ſchlechten Eindruck gemacht, weil Zichni-Paſcha 
Mohammedaner iſt und größere Machtbefugniſſe 
beſitzt als der Generalgouverneur. die leitenden 
chriſtlichen Kreiſe auf Kreta behaupten, die Pforte 
wolle mit der Miſſion Zichni-Paſchas nur die 
europäiſche Interventionsaction abſchütteln; die- 
ſelben weigern ſich, mit dem Paſcha in Be- 
rathungen einzutreten. Am Sonnabend beſuchte 
der türkiſche Miniſter des Keußern in Kon- 
ſtantinopel ſämmtliche Botſchafter und theilte 
ihnen die Zwecke der nach Kreta geſendeten 
Specialcommiſſion mit. Darnach ſollen Ziſchni⸗- 
Paſcha und Ihiades - Effendi im Verein mit dem 
Generalgouverneur das allgemeine Vertrauen 
ECC EEE 2 TE 1a AT ALTE ERTL EEE REIZE IC TEE ZE 
diefen Bedrängniſſen; nein, das konnte ich 
nimmermehr. — Und als ich alles überwunden 
zu haben glaubte, da erklärte ich mich bereit, 
das Opfer zu bringen, ruhig, kalt, geſchäftsmäßig. 
Geſichert habe ich mich durch berechnende, wider- 
liche Verträge, die es ermöglichen, den Vater zu 
retten. Oh, der Scherz koſtet ihn viel, ſehr viel, 
den Herrn Commerzienrath.“ 

Der harte Ton ihrer Worte ſchnitt ihm in's 
Herz, und nicht wiſſend, was er that, legte er 
ſeinen Arm um ſie, drückte ſie an ſich und 
ſtöhnte: „Sollte es denn keine Rettung geben 
für dich, für mich, für us alle beide?“ 

„Nein, für mich giebt «> heine Rettung“, ſagte 
ſie tonlos und lehnte den Kopf müde an ſeine 
Schulter. Ein Kauſch kam über ihn, als er den 
Duft ihres Haares empfand, ihren zitternden 
Körper in ſeinen Armen fühlte. 

„Keine Rettung!“ hauchte ſie wieder. „Und ich 
weiß doch, daß du mich lieb haft; ich habe es ja 
immer gewußt. Du aber darfſt es mir glauben, 
daß ich ſterben könnte für dich. — und nun 
bleibt nichts, als ſcheiden — ſcheiden und meiden.“ 

„Edith, meine ſüße Edith“, ſtöhnte er und zog 
ſie mit beiden Armen an ſeine Bruſt. Da neigte 
ſie den Kopf zurück, umſchlang ſeinen Kals und 
ſah ihn durch halbgeſchloſſene Lider an, daß er 
den Strahl ihrer Augen körperlich zu fühlen 
glaubte. 

„zeb’ wohl, mein einzig Geliebter“, um- 
ſchmeichelte es ſein Ohr wie eine erſterbende 
Harmonie, und dann fanden ſich ihre Lippen, als 
wenn ſich nicht von einander laſſen wollten. 

„Leb' wohl, mein Heinrich“, tönte es noch 
einmal klagend. Sie löſte ſich aus ſeinen Armen 
— ein leiſes Raufhen ihres Kleides — und 
Keinrich fand ſich allein in dem Pavillon. Er 
wollte ihr nacheilen, aber dann ſank er an der 
kalten Steinbrüſtung nieder, legte das Geſicht 
auf ſeine Arme und weinte bitterlich. 


(Fortjehung folgt) 


aufnahmen. Seit jener Zeit hat die Zahl der 
gewerblichen Berufsgenoſſenſchaften eine Dermeh- 
rung nicht erfahren. dagegen begann im Jahre 
1888 die erſte Gruppe der landwirthſchaft- 
lichen Berufsgenoſſenſchaften ſich zu bilden. Von 
den überhaupt in Ausfiht genommenen 48 er- 
öffneten im Laufe des genannten Jahres 22 ihre 
Thätigkeit, darunter die 12 preußiſchen, die 


burg-ſchwerinſche, weimariſche, anhaltiſche, ſchwarz⸗ 
burg-ſondershauſenſche und ſchaumburg⸗lippiſche. 


! der ja fein Mittel 
und dabei machte er doch wieder 
zu arrangiren geweſen, wenn 
uns treu geblieben wäre. Die 
Erfindung des Antiparoxins durch den Münchener 
hat es von einem Tage zum 
anderen gänzlich geſtürzt. — Und dabei dieſer Berg 
von Verbindlichkeiten! — Zum erſten Mal ſah 
Papa keinen Ausweg mehr. Es war enſſetzlich! 
— Da kam der Commerzienrath, dem ſich Papa 
mit allen ſeinen Erfindungen ſchon vor Jahren 
verſchrieben hatte. Er rettete uns durch ſeine 
Reichthümer vom Berderben — aber nur um 
den Preis meiner Land.“ 

„Das ift Teufelswerk!“ knirſchte Heinrich. „Und 
wenn Ihre Eltern ſolchen Pact einzugehen ver- 
mochten, wahrlich, Sie hätten es trotz alledem 
nicht thun ſollen, um Ihrer ſelbſt willen!“ 

„Sch liebe meine Eltern, Heinrich, und ſechs 
unverſorgte Geſchwiſter habe ich ja auch noch zu 
Kauſe. Was wäre aus allen geworden? — 
Wohl ſtand ich oft auf dem Punkte zu ver- 
zweifeln und zu fliehen, aber im gegebenen 
Augenblike mußte ich immer an des Baters 
Bruder denken, einen Ofſſhier in Dresden, der 
ſich wegen ſeiner Spielſchulden eine Kugel durch 
den Kopf jagte.“ 

„O, warum haben Sie in Ihrer Noth nicht an 
mich gedacht, Edith? Wahrlich, ich hätte alles, 
alles hingegeben, um Sie vor dem Entſetzlichen 
zu retten“, ſagte er ſtürmiſch. „Und ich wollte 
ja doch um Ihre Hand anhalten, ich war feſt 
dazu entſchloſſen. Ich zögerte ja nur, weil ich 
mich noch zu jung und unreif wähnte. da kam 
Ihre Derlobungsnachricht unerwartet, wie ein 
Blitz aus blauer Luft.“ 

„Ich habe Ihrer gedacht, Heinrich“, ſchluchzte 

— „Tage und Nächte lang in wüthender 
Qual, aber nicht, wie Sie es meinen, nicht daß 
Sie uns mit Ihrem Gelde retten ſollten aus 
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Geſtern traf der Bräutigam in der montenegrini- Be 


wird im ganzen wenig günſtig beurtheilt. Auf 
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miederherftellen, über Reformen im Geiſte des 
h Haleppa-Derirages mit den Deputirten verhandeln, 
> ſowie Ruhe und Ordnung ſchaffen. Die Miffion 
habe den Befehl, mit dem Conſularcorps in Be- 
ziehungen zu treten. 5 

Die regierungsfreundlichen türkifhen Blätter 
veröffentlichten geſtern einen Artikel, welcher be- 
ſagt, die Pforte ſei leicht im Stande, die Be- 
wegung auf Kreta mit Truppengewalt nieder- 
zuwerfen, wenn ſie ſtreng auftreten wollte; ſie 
wünſche aber, Blutvergießen zu vermeiden und 
hoffe, die irregeführten Bewohner würden ihr 
Unrecht einſehen und ſich unterwerfen. 

Die Nachrichten über die angebliche Unab- 
hängigkeitserklärung Kretas oder den Anſchluß 
der Inſel an Griechenland haben ſich als unzu— 
treffend herausgeſtellt. Diefelben find auf eine 
Berfammlung vom 10. Auguſt zurückzuführen, 
welche unter dem Vorſitze von DBolondakis 
Koſtaros abgehalten und in der beſchloſſen wurde, 
der Pforte eine achttägige Bedenkzeit zu geben, 
um den Vertrag von Haleppa mit den von den 
Kretern verlangten Modificationen anzunehmen, 
widrigenfalls die Vereinigung der Inſel mit 
Griechenland proclamirt werden würde. 

Seitens der Mächte iſt noch immer keine Ent- 
ſcheidung gefallen, die Diplomaten ſetzen die Be- 
rathungen fort. Allem Anſchein nach hat Eng- 
lang den Mächten einen neuen Vorſchlag, die 
Autonomie Kretas herzuſtellen, unterbreitet. Der 
Premierminiſter Lord Salisbury äußerte ſich am 
Sonnabend auf einem Feſtmahl in einer Rede 
folgendermaßen: 

„Das Volk wäre im Irrthum, welches be- 
hauptete, daß er (Salisbury), weil er der Türkei 
mit energiſchen Maßregeln gedroht habe, damit 
England verpflichtet habe, einen Krieg zu be- 
ginnen, um dieſe Maßregeln durchzuführen. Er 
glaube, die engliſche Regierung thue nichts, um 
die Gemeinſamkeit im Borgehen der Mächte zu 
zerſtören. Das Uebel könnte ſich von dem Sitz 
der Krankheit aus auf die geſunden Theile des 
Körpers verbreiten. Er hoffe zuverſichtlich, daß 
die Mächte im Stande ſein werden, die Gefahr, 
fo lange es Zeit ift, zu beſeitigen.“ — Die Zeit 
wird freilich immer knapper. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 17. Aug. Die Ziehung der Aus- 
ſtellungs-Lotterie von voriger Woche ift für 
ungiltig erklärt worden. Man nimmt an, daß 
die fehlende Nummer unbemerkt zur Erde ge- 
fallen iſt. donnerstag um 9 Uhr wird die 
Ziehung von neuem beginnen und Zreitag be- 
endet ſein. 

* Im Wahlkreis Weſthavelland fängt die 
conſervative Wahlbeeinfiuſſung bereits an. Wie 
die „Rath. 3tg.“, der wir die Verantwortung 
für die Nachricht überlaſſen müſſen, mittheilt, 
erſchien vor einigen Tagen in Kotzen in einer 
Gaſtwirthſchaft der RNittergutsbeſitzer und Amts- 
vorſteher Hans v. Stechow und riß die dort an- 
5 geklebten Flugblätter herunter. Kurze Zeit darauf 
ſandte er ſeinen Amtsdiener mit der Mittheilung 
zu dem Wirth, daß die bereits ertheilte Erlaubniß 
zur Tanzmuſik entzogen ſei. 

* Ueber das Fahrrad in der Armee hat 
das baieriſche Kriegsminiſterium jüngſt ausführ- 
liche Vorſchriften erlaſſen. Als Radfahrer dürfen 


es ſind ſolche, welche vor ihrem Dienſteintritt das 
Radfahren betrieben haben, in erſter Linie heran- 
zuziehen. Die Ausbildung der Radfahrer ift ſtets 
einem Offizier, der ſelbſt guter Radfahrer ſein 
muß, übertragen. Als zufriedenſtellende Leiſtung 
für die Ausbildung bezeichnet die Vorſchrift, wenn 
bei günſtigerer Witterung und guten Straßen 
30 Kilometer in zwei Stunden zurückgelegt 
werden. Neben dieſen eigentlichen Fahrübungen 
gehen Uebungen im Gebrauch des Revolvers, im 
Kartenleſen, in der Beurtheilung des Terrains und 
im Abftatten von Meldungen Hand in Hand. 
Jeder militäriſche Radfahrer muß im Stande 
fein, während der Zahrt die Karte und ge- 
ſchriebene Befehle leſen, ſowie ſeinen Revolver 
gebrauchen zu können. Die feldmarſchmäßzige 
Ausrüftung beſteht aus Schirmmütze, Litewka, 
CC ³·ð dd 0c 


R gezogen, und der Sultan konnte die 
nur Bam. gelanbe Leute ausgewählt werden, und # je nur : a 


Hemd, Tuchhoſe mit Gamaſchen aus waſſerdichtem 
Stoff, welche über die Hoſen angelegt find und 


bis zur halben Wade reichen, ferner aus Schnür⸗ 


ſchuhen, Mantel, Feldflaſche, Brodbeutel, Leib- 
riemen mit Meldetaſche, Seitengewehr, endlich 
Revolver mit Patronen. Der Tornifter des Rad- 
fahrers wird gefahren; an ſeine Stelle tritt 
während des Marſches die Rahmentafche, die 
jedoch nur für einen drillichanzug, Hemd, ein 
Paar Strümpfe, Schuhe und eine Conjerven- 
büchſe Raum bietet. die Verwendung der Rad- 
fahrer iſt im Zelddienfte hauptſächlich als Relais 
poſten, an Stelle der berittenen Ordonnanzen, 
der Meldereiter, ferner im Vorpoſten- und 


Marſchſicherungsdienſte etc. vom Werthe. Immer⸗ 


hin erfordert jede Berwendung im Felde große 

Zuverläſſigkeit und FZindigkeit der Radfahrer. 

In den Urlaubspäſſen eic. wird bei gut ausge- 

bildeten, gewandten und durchaus zuverläſſigen 

Radfahrern ein entſprechender Vermerk gemacht. 
Italien. 

Rom, 17. Aug. Die „Tribuna“ meldet aus 
Maſſaua: die Unterſuchungs-Commiſſion in 
Sachen des beſchlagnahmten Schiffes „Doelwyk“ 
verhörte die Offiziere und Mannſchaften des 
„Doelwyk“. Die Ausladung der die Gewehre 
enthaltenden Kiſten hat begonnen. Es ſind bis 
jetzt im ganzen 50 000 Gewehre gezählt worden. 


Der Reſt der Schiffsladung beſteht aus 2221 Kiſten 


mit Gewehrpatronen und 120 Kiſten mit Geſchütz⸗ 
munition. 


Coloniales. 


» Vom „Flaſchenſchröder“ 
„Heſſiſchen Blättern“ ein „Augenzeuge“ 
einige intereſſante Einzelheiten: 

Ein wilder Sturm tobte durch die engen 
Straßen der oſtafrikaniſchen Hauptſtadt, als ich 
dort am 16. März 1889 zum erſten Male meinen 
Fuß an's Land ſetzte. 
Arabern und ſchwarzem Geſindel zogen fluchend 
und wilde Verwünſchungen ausſtoßend, vor den 
Gultanspalaft. Der Weiße, der ſich mit Hintan- 
ſetzung ſeines Lebens den wilden Haufen zu 
nähern wagte, konnte aus dem toſenden Lärm 
heraus die drohend hervorgeſtoßenen Worte: 
„Band kali, Band kali“ (etwa mit „roher 
Kerr“ zu überſetzen) vernehmen, und wenn er 
ſelbſt von einem aus dem ſchwarzen Kaufen als 
Deutjher erkannt wurde, fo flogen ihm die 
Worte: „German, Deiſche, Schwein!“ an den 
Kopf. Dann war es Zeit für ihn, ſich zu ent- 
fernen, denn jener wilde Haufe verlangte 
vom Sultan nichts weniger, als 
dieſer ſofort den Befehl zur 
metzelung aller Deutſchen ertheilte. Was war 
nun die Urſache dieſes Aufruhrs, und was be- 
deutete jenes wüthend aus Hunderten von Neger- 


erzählt in den 
noch 


n hervorgeſtoßene „Band kali?“ drich . 1 
kehlen hervorgeftoßene „ Sriebrich | „Zeehond“, der reichlich acht Tage in Kiel gelegen 


Schröder hatte inmitten eines Haufens be- 
trunkener deutſcher wieder einmal eine ſeiner 
bekannten Rohheiten verübt; vom Zenſter des 
Zanzibarhotels aus hatte er ein etwa Zjähriges 
Kind mit einer großen Bierflaſche dermaßen ge- 
ſchlagen, daß am linken Oberarm das Fleiſch in 
Fetzen heruntergeriſſen worden war und das 
Kind ohnmächtig zuſammenbrach. Mit dieſem 
ohnmächtigen, für todt aufgehobenen Kinde war 


Haufen von eingeborenen Kanalanlage hat ſich dieſer außerordentlichen In- 


iſt nicht nur wegen 


man dann eben ſchreiend vor den Sultanspalaſt 


ganzen aufen In B 0 


ung ines 


Offiziere zum deutſchen Conſulat ſchichte und 
zu bringen. 


dort ſtrengſte Beſtrafung des Uebelthäters for- 
dern und verſprechen ließ. Unſeres Wiſſens 
iſt Schröder trotzdem mit einer Geldſtrafe von 
25 Rupien weggekommen. Dieſer Vorfall er- 
eignete ſich nach Ausbruch des Aufſtandes, und 
wahr iſt ja, daß Schröder bei Ausbruch des 
Araberaufſtandes überhaupt nicht in Oſtafrika 
war, ſondern in Europa weilte. Nichts deſto⸗ 
weniger hat er aber durch ſein aller Beſchreibung 
ſpottendes Auftreten auf der Pflanzung Lewa 
bei Pangani den Aufſtand weſentlich mitveran- 
laßt. Die von der Empörung auf Lewa über- 
raſchten Beamten Koch, Grote und Richter, die 
mit Buſchiri im freundſchaftlichen Verkehr ſtanden, 
dürfte kaum ein Verſchulden treffen. Das ſchwer 


Nanſen in der Polarzone. 


London, 15. Auguſt. Nanſen hat an den 
„Daily Chronicle“ ein Telegramm geſandt, in 
welchem es heißt: Am 3. Auguſt 1893 habe ich 
mit dem „Fram“ die Jugorſtraße paſſirt und 


auf der weiteren Fahrt eine Inſel im 
Kariſchen Meere und ſodann längs der 
Küſte bis zum Cap Tſcheljuskin noch einige 


andere entdeckt. An mehreren Punkten waren 

deutliche Spuren der Eisperiode erkennbar, in 

der Nordſibirien mit Eis bedeckt geweſen iſt. 

Dom Cap Ziheljuskin wurde das Schiff in 
nördlicher und nordöſtlicher Richtung weiter ge- 

trieben. Die Temperatur ſank ſehr ſchnell und 

erreichte im Winter den niedrigſten Stand bei 

62 Gr. Celſius unter Null; trotzdem erhielt ſich 

die geſammte Beſatzung des „Fram“ bei durch- 

aus guter Geſundheit. Dom 79, Breitengrad an 

hatte das Meer eine Tiefe von 90 Faden, nach 

5 Norden wuchs die Tiefe plötzlich zu der Mächtig⸗ 
f keit von 1600 bis 1900 Jaden. Dieſe Beobachtung 
beweiſt die Unrichtigkeit der früheren Voraus- 
ſetzung von der Seichtigkeit des Polarmeeres, 
wonach der Meeresgrund des Eismeeres von 
allen organiſchen Gebilden entblößt ſein 
ſollte. Unter der Eisdeche des Polarmeeres 
herrſchte eine höhere Temperatur und es wurde 
auch ein größerer Salzgehalt des Waſſers beob- 
achtet, was auf den Einfluß des Golfſtromes 
zurückzuführen if. Im Sommer ſtieg die 
Temperatur auf 31—32 Gr. Celſius. Der Nord- 
wind verhinderte den „Fram“ weiter nördlich 
vorzudringen. Einige Tage nach Weihnachten 
1894 befand ſich das Schiff in Höhe von 
83 Gr. 24 Min., dem äußerſten Punkt nördlicher 
Breite, welchen jemals Menſchen erreicht haben. 
Als der „Fram“ andauernd nach Nordweſten 
trieb, verließ ich am 14. Mär; auf 83 Grad 
59 Min. nördlicher Breite und 102 Grad 27 Min. 
öſtlicher Länge das Schiff mit Zohannſen, 
28 Kunden, 3 Schlitten und 2 Kaſaks. das Eis 
war ſehr ſchwierig und auch nach Süden treibend, 
daher wurde am 7. April unter 86 Grad 14 Min. 
nördlicher Breite die Richtung nach Franz Jofefs- 
Land genommen. Im Juni war die Reife durch 
Schnee und Eis ſpalten faſt unmöglich. Die Rationen 
wurden knapp. Das auf der Karte von Payer 
unter dem 83. Breitegrade verzeichnete Land habe ich 
nicht geſehen. Erſt am 6. Auguft nahm ich eis- 
bedeckte Inſeln wahr. Am 26. Auguſt wurde 
eine päſſende Winterquartierſtelle erreicht und auf 


F 


derſelben das Quartier erbaut. Am 19. Mai 1896 
brach ich ſüdwärts über das Eis und dann in 
Booten auf und habe am 7. Auguſt das 
ee Sofef- Cand auf dem „Windward“ ver- 
laſſen. 

London, 14. Auguſt. Jackſon, der Zührer 
der Polarexpedition, welche Nanſen zurückbrachte, 
hat durch den Capitän des „Windward“ ein 
langes Telegramm an Karmswoorth geſandt, der 
die Expedition organiſirt und die Koſten derſelben 
getragen hat. Es heißt 
Nanſen ſei in Folge von Ungenauigkeiten auf 
Payers Karte und weil ſeine beiden Chronometer 
ſtehen blieben, nicht im Stande geweſen, feſtzu⸗ 
ſtellen, wo er war. Er ſei deshalb beſtrebt ge- 
weſen, über das Packeis weſtwärts nach Spitz 
bergen vorzudringen. Jackſon habe Nanſen auf 
einem Eisfelde ſüdöſtlich von Ray Slora getroffen. 
Nanſen mußte nichts von der Anweſenheit Jack 
ſons auf Franz Joſef-Land und ſei außer- 
ordentlich erſtaunt geweſen, mit ihm zuſammen⸗ 
zutreffen. Schließlich beſchreibt Jackſon die Er- 
gebniſſe ſeiner eigenen im hohen Grade erfolg- 
reichen Forſchungen auf Franz Joſef-Land. Es 
ſei ihm gelungen, beträchtliche Theile des Landes 
in genauen Karten feſtzulegen, auch habe er bis- 
her unbekannte Gegenden des Landes entdeckt. 


Andreées Ballon. 


Mit Bezug auf das aus Ottowa veröffentlichte 
Telegramm, nach welchem Indianer in Britiſch 
Columbia einen Ballon beobachtet haben wollten, 
der für den Andrées angeſehen wurde, hatte, wie 
aus Stockholm gemeldet wird, das ſchwediſche 
Miniſterium des Aeußeren an den ſchwediſch⸗ 
norwegiſchen Conſul in Victoria in Britiſch Co- 
lumbia eine Anfrage gerichtet. Auf dieſe ging 
folgendes Antworte Telegramm ein: Gedachter 
Ballon paſſirte über Winnipeg am 1. Juli. Ein 
Kaufmann in Hazelton am Gheenafluß auf 
55 Grad 16 Min. n. Br. und 127 Grad 40 Min. 
öſtl. L. berichtete am 3. Juli, daß die Indianer 
am genannten Tage um 7½ Uhr Abends einen 
ballonähnlichen Gegenſtand 4. Meilen weſtlich 
Hazelton in einer Höhe von etwa 400 Fuß beob- 
achtet hätten, es hätte zu der Zeit ein ſteifer Nord- 
nordweſt-Wind geherrſcht. Indianer bei Head- 
water am Gheenafluß hätten berichtet, daß fie an 
demſelben Abend einen ballonähnlichen Gegen- 
ſtand beobachtet hätten, welcher einen ſtarken 
pie eg verbreitet habe und von Nordweſten 
gekommen ſei. der Kaufmann ſieht die Mit- 


wüthende 


N Aigen „ Da f er den 
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in dem Telegramm, 


verletzte Kind wurde im deutſchen Krantzenhauſe 
unter der Leitung Dr. Hadenfelds und der 
Schweſter Henriette wieder geheilt. Wahrſcheinlich 
aus Dankbarkeit hierfür ſchenkte Schröder ſeine 
Sklavin Auguſte, ein im Machtbereiche Schröders 
gut bekanntes, oft ſchwer mißhandeltes Neger- 
mädchen, dem genannten Krankenhauſe und ließ 
ſich 1 5 dieſe That noch als edler Wohlthäter 
preiſen. 


Von der Marine. 


Die Kriegsprobe des Kaiſer Wilhelm- 
Kanals. 


Berlin, 15. Aug. die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
bringt heute einen durch Sperrdruchk als officiös 
gekennzeichneten Artikel über den Kaiſer Wilhelm 
Kanal. Das Blatt ſchreibt: 

Die am 13. und 14. d. Mis. erfolgte Durchfahrt 
der geſammten Uebungsflotte durch den Kaiſer 
Wilhelm-Kanal, deren vorzügliches Gelingen dem 
Kaiſer geſtern Abend durch den Staatsſecretär 
Dr. v. Bötticher gemeldet wurde, bildet einen 
glänzenden Beweis für die Leiſtungsfähigkeit des 
Kanals. Im Derlauf von 30 Stunden haben 
39 Kriegsfahrzeuge mit kriegsmäßiger Schnelle 
die Schleufſen und den Kanal ohne jede 
Störung durchfahren. die Durchfahrt, welche 
zum Theil während der Nacht geſchah, 
der großen Zahl der 
Schiffe, die in kurzen Abſtänden ſchnell auf- 
einander folgten, bemerkenswerth, ſondern auch 
weil die größten Panzerſchiffe unſerer Marine von 
der Brandenburgklaſſe mit vorzüglichem Erfolge 
daran Theil genommen haben. Sofern der Bau- 
verwaltung des Kanals die Aufgabe geſtellt war, 
eine für unſere größten Panzer bequem und 
ſicher benutzbare Waſſerſtraße zwiſchen der Nord- 
und der Oſtſee herzuſtellen, hat ſie, wie die Probe 
gezeigt hat, dieſe Aufgabe glänzend gelöſt. Die 


anſpruchnahme, wie ſie ſich nur in den ſeltenſten 
Fällen wiederholen wird, gewachſen gezeigt, nicht 
minder haben ſich ſämmtliche Betriebseinrich- 
tungen, beſonders die Schleuſen vorzüglich be- 
währt, und dem geſammten Perſonal, beſonders 
den für die Leitung des Betriebes verantwort- 
lichen Beamten gebührt für die tadelloſe Löſung 
der ſchwierigen Aufgabe die höchſte Anerkennung. 
Die Ablegung einer ſolchen Probe kann nur dazu 
dienen, den Ruf und das Anſehen des Kanals 
im eigenen Lande und im Auslande zu erhöhen 
und die letzten Bedenken betreffs der Sicherheit 
und Bequemlichkeit dieſes Waſſerweges, welche 
zu dem bisher verhältnißmäßig geringen Verkehr 
auf demſelben beigetragen haben, zu zerſtreuen. 

Den Durchgang der Uebungsflotte durch den 
Kaiſer Wilhelm⸗Kanal haben auch zwei fremde 
Kriegsſchiffe beobachtet: der holländiſche Aviſo 


hat, fuhr der Flotte auf dem Kanal entgegen, 
legte ſich bei der Ausweicheſtelle von Weſterrönfeld 
feſt und ließ dort die Flotte paſſiren. Auch das 
neue in Elbing erbaute öſterreichiſche Torpedo- 
boot erſter Klaſſe „Natter“ lief bei Holtenau in 
den Kanal ein und traf dort auf ſeiner Fahrt 
noch zwei Panzerdiviſionen. 


Kiel, 15. Aug. Wie nachträglich bekannt wird, 


5 Fahrzeug wieder flott 
So wurden Geſchütze, Munitionen 
und andere Gegenſtände nach dem Vorderſchiff 
gefahren. Am 18. d. Mis. legte ſich bie Corvette 
ſtark auf die Seite, welches Deranlaſſung gab, 


die Mannſchaft von Bord zu nehmen. Am Abend, 


des Steuers und der Schraube erlitten. 


bei eintretender Zluth richtete ſich das Schiff 
wieder auf und um neun Uhr ſetzte die Mann- 
ſchaft wieder an Bord. Das Zlottwerden erfolgte 
am nächſten Morgen. das Schiff hatte durch 
dieſe Strandung eine Beſchädigung des Coskiels, 
Dieſe 
Schäden ſind während der letzten zehntägigen 
Anweſenheit in Wilhelmshaven wieder reparirt. 

Kiel, 15. Aug. In der Kaſerne des hieſigen Gee- 
bataillons ſoll nach Meldung eines Berliner Depefchen- 


theilungen als glaubwürdig an, kann aber erft 
nach ſechs Wochen nähere Nachricht ſenden. 


Sport. 


*Meiſterſchaftsrudern. Am geſtrigen Tage 
fand in Hamburg auf der Rennbahn auf der 
Alfter das Meiſterſchaftsrudern für Deutſchland 
ſtatt, auf das wir bereits eingehend hingewieſen 
haben und das in Danzig mit um ſo größerem 
Intereſſe verfolgt wurde, als Herrn Max Sommer- 
feld vom Danziger Ruderverein das günſtigſte 
Prognoſtikon geſtellt wurde. der Ausfall der 
Rennen iſt in mehr wie einer Beziehung inter- 
eſſant. Auf der 2500 Meter langen Rennſtrecke, 
die an und für ſich ſelten ruhig ift, herrſchte ein 
ſtarker, durch einzelne Böen noch verftärkter 
Seitenwind, der einen Theil der Ruderer in un- 
günſtigem Waſſer ſehr beläſtigte, während ein 
anderer Theil verhältnißmäßig geſchützt war. 
Beim Start, der im allgemeinen gut glückte, 
blieb Sommerfeld, durch Wellen gezwungen, 
letztes Boot, während der in beſſerem Waſſer 
gleichmäßig rudernde Bremer Klebahn bald die 
Jührung an ſich riß, dann folgten die anderen 
Concurrenten, dem Führenden zunächſt Franj- 
Jentſch aus Stettin. Auf 1000 Meter hatte ſich 
die Situation ſchon geändert; Sommerfeld ſpurtet 
heftig und rückt an allen anderen vorüber, dem 
noch immer die Führung haltenden Klebahn ſtark 
auf. Nun erft fing der Bremer zu ſpurten 
an, Sommerfeld kann, da er ſich auf der erſten 
Strecke zu ſehr angeſtrengt hatte, dieſe Kraft- 
leiſtung nicht erwidern und muß vor dem Ziel 
noch den Stettiner Skuller an ſich vorüber laſſen, 
der gleichfalls auf dem erfien Theil der Strecke 
geſchützt liegend, ſeine volle Kraft zum Endſpurt 
entfalten kann. In folgender Reihenfolge paſſirten 
dann die Boote das Ziel: Max Klebahn- 
Bremen, Franz- ger tſch-Stettin, Mag Sommer- 
feld-Danjig, Sommerkamp-Hamburg, Küttner 
Akademiſcher Ruderverein - Berlin, der neben 
Sommerfeld ſtartend mit demſelben Waſſer 
kämpfte, und Fritz Trendel-Berlin. Berechtigtes 
Aufſeben erregt die Leiſtung des kaum 20jährigen 
Stettiner Ruderers, der erſt in dieſem Jahre auf 
der Rennbahn erſchien und den ſeltenen Erfolg 
von 9 Siegen bei 13 Starts zu verzeichnen hatte. 

Aus Hamburg geht uns ferner von einem 
Sportsfreunde folgende Darftellung zu: 

Beim Meiſterſchaftsrudern von Deutſchland 
hatten ſich ſechs Vereine gemeldet. Die Nace 


wurde dei dunklem, ungünſtigſten Wetter ge- 


Bureaus abermals eine anſteckende Augenkhrankheit 
ausgebrochen ſein. Die erkrankten Mannſchaften ſeien 
in das Garniſonlazareth gebracht worden. Um einer 
Weiter verbreitung der Arankheit entgegenzutreten, ſeien 
umfaſſende Vorſichtsmaßregeln getroffen worden. 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 17. Auguſt. 

Wetterausſichten für Dienstag, 18. Auguſt, 

und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 

Beränderlich, wärmer, vielfach Gewitter. Leb⸗ 
hafte Winde. 

* 5 * 

Städtiſche Feftlihheit.,. Am 1. Oktober foll 
bekanntlich der neue Central-Perſonen-Bahnhof 
mit proviſoriſchem Empfangsgebäude eröffnet 

werden, wozu man hier den Beſuch des Herrn 
Eiſenbahnminiſters erwartet. Wie wir hören, 
hat der Magiftrat beſchloſſen, dieſes für die Ver- 
hehrsentwickelung in unſerer Stadt wichtige Er- 
eigniß durch ein ſeitens der Stadtverwaltung zu 
veranſtaltendes Zejtmahl im Artushoje zu feiern. 


* 
* Herr Profeſſor Dr. Barth, der neue 
Oberarzt des chirurgiſchen ſtädtiſchen Cazareths, 
iſt geſtern Abend eingetroffen, um die Leitung 
dieſer Anſtalt beute zu übernehmen. 
* 


* 

* Herbjimanöver. Nach den für die dies- 
jährigen Herbſtübungen der 36, Infanterie-Diviſion 
getroffenen Beſtimmungen haben das Grenadier- 
Regiment Ne. 5 und Infanterie-Regiment Nr. 128 
(ausſchließlich des vierten Bataillons) vom 20. bis 

5. d. M. Regimentsexerciren, darauf vom 
27. Auguſt bis 1. September Brigadeererciren. 
Bom 2. bis 4, September verbleiben die Truppen 
in der Garniſon. Das Brigade-Manöver der 
71. Infanterie Brigade (Grenadier-Regiment 
Nr. 5 und Infanterie-Regiment Nr. 128) findet bei 
Pr. Stargard vom 7. bis 11. September ſtatt; 
an demſelben nehmen noch Theil: der Stab der 
36, Cavallerie-Brigade, des Leibhuſaren-Regiments 
Nr. 1, der Stab des Zeld-Artillerie-Regiments 
Nr. 36, die 2. und 3. Abtheilung des Feld- 
Artillerie-Regiments Nr. 36, die 2. Compagnie 
des pomm. Pionier-Bataillons Nr. 2 und das 
Detachement III. vom Train-Bataillon Nr. 17. Die 
Stäbe ſowie die berittenen Truppen marſchiren 
in das Manöverterrain, während die Brigade⸗ 
Stäbe und die Pionier-Compagnie am 5. September 
mittels Eiſenbahn dorthin befördert werden. die 
72. Infanterie-Brigade hält ihr Manöver bei 
Neuenburg ab; derſelben ſind zugetheilt worden: 
das Yufaren-Regiment Nr. 5, die 3. und 4. Ab- 
theilung des Feld-Artillerie-Regiments Nr. 36, 
der Stab und die 3. Compagnie des Pionier- 
Bataillons Nr. 2 und das Detachement IV. vom 
Train- Bataillon Nr. 17. Die 36. Eavallerie- 
Brigade (Ceibhuſaren-Regiment Nr. 1 und Huſaren- 
Regiment Nr. 5) übt vom 24. bis 31. d. N. bei 
Wiltſtock, worauf das Leibhuſaren-Regiment noch 
bis zum 3. September in der Garniſon bleibt, 
während das Huſaren-Regiment Nr. 5 in das 
Manöverterrain der 72. Brigade bei Neuenburg 
marſchirt. Das Diviſions-Manöver findet vom 
12. bis 19. September ebenfalls bei Pr. Stargard 
ſtatt; an demſelben nehmen die vierten Bataillone der 


Fang en „Di... Enlau 2 1175 rt. Der 
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Garniſon findet erſt nach Schluß des Diviſions⸗ 
Manövers am 19. September ftatt. 


* 

* Centralbahnhofsbau. Für einen Stations- 
beamten giebt es kaum etwas Unerwünſchteres, 
als der Umbau des Bahnhofes, auf welchem er be- 
ſchäftigt iſt. Da werden die alten Geleiſe und 
Weichen, die ſich dem Gedächtniß ſo eingeprägt 
haben, daß ein Blick genügt, um zu ſehen, ob 
alles in Ordnung iſt, weggeriſſen, und neue 
Combinationen ſind an ihre Stelle getreten. Ehe 
der Beamte ſich an dieſe gewöhnt hat, verſchwin⸗ 
den auch ſie wieder, kurz, nirgends findet ſich 
ein ruhender Pol in der Flucht der Erſcheinungen. 
Wenn nun auch jeder Beamte in ſolchen kritiſchen 
Zeiten feine Aufmerkfamkeit verdoppelt, fo wird 


rudert, denn der allgemein gefürchtete ſeilliche Weſt⸗ 
wind, welcher die Alfter, namentlich an den Start- 
plätzen 5 und 6. ungemein heftig aufwühlte, fand 
ſich zeitig ein und erſchwerte den Inhabern der 
obigen Plätze, den Herren Küttner-Berlin und 
Sommerfeld-Danzig, das Rudern ſehr. Dieſelben 
lagen auf das Commando „Achtung los“ noch 
garnicht in richtigem Courſe, da der ſeitliche Wind 
die leichten Renneiner fortwährend vom Start- 
kahn abtrieb. Um in richtige Bahn zu kommen, 
mußte Kerr Sommerfeld drei Schlag mit der 
linken Hand ziehen, dadurch mindeſtens drei 
Längen einbüßend, während Kerr Küttner, 
der ſich dieſes Mittels nicht bediente, hierbei 
nach etwa 20 Schlägen mit einer die Bahn 
markirenden Flaggenſtange collidirte. Durch 
äußerſte Kraftanſtrengung gelang es rn. Sommer- 
feld, bis 500 Meter nicht allein die im Start 
verlorenen 2 bis 3 Längen einzuholen, ſondern 
auch gegen das ganze Feld zwei Längen zu ge⸗ 
winnen, während Klebahn-Bremen, der im 
ſpiegelglatten Waſſer auf Start 1 ruderte, ſpielend 
mit fünf Längen führte. So ging das aufregende 
Rennen in koloſſalem Tempo bis zum 2000 Meter- 
Pfahl, woſelbſt ſich bei Herrn Sommerfeld die 
Folgen davon, daß er in Folge des widrigen 
Seitenwindes faſt ausſchließlich mit der linken 
Hand rudern mußte, durch das krampfartige Ab- 
ſterben derſelben zeigten, ſo daß er Herrn 
Jentſch-Stettin an ſich vorbeilaſſen mußte. 
Schließlich gewann Kerr Klebahn vom Bremer 
Ruder-Derein leicht mit den von vornherein 
ſicheren 5 Längen. Zweiter wurde Hr. Jentſch⸗ 
Stettin, Dritter Herr Sommerfeld. Danzig, Vierter 
Herr Sommererkamp- Hamburg, Fünfter Herr 
Küttner-Berlin, Sechſter Herr Trendel-Berlin. 

Zu bemerken iſt noch, daß am Tage vorher 
zwei lokale Hamburger Rennen ausgerudert 
wurden, die beide von den Inhabern des ſo ſehr 
begehrenswerthen Startplatzes 1 gewonnen wurden. 
— Nachdem nun ſchon verſchiedene Male der 
Meiſterſchaftstitel durch Zufall gewonnen wurde, 
wäre es jetzt wünſchenswerth, daß die Vereine 
auf dem am 11. Oktober in Mannheim ftatt- 
findenden Rudertage Anträge ſtellten, nach 
welchen dies Rennen fernerhin in Berlin 
zum Austrag gebracht würde, wobei das 
Ausſchlaggebende das dortige „feire Waſſer“ 
ſein würde, um ſo mehr, als in ſämmtlichen 
übrigen Ländern die Meiſterſchaftsrennen in den 
Hauptſtädten zum Austrag gebracht zu werden 
pflegen. 


© Kriegerverein in Schidlig. In Schidlitz wurde 
am Sonnabend ein neuer Ariegerverein mit ca. 30 
Mitgliedern begründet. In den proviſoriſchen Vorſtand 


dicht war und ſomit das Waſſer von innen 
in das Schiff gelaufen war. Das Waſſer kann ent- 
weder dadurch in das Schiff gerathen fein, daß 
von unbefugter Hand der Grundhahn zum großen 
Tank geöffnet worden iſt, oder daß das Ventil nicht 
dicht geichlofien hat. Der Aufſatzſchlüſſel zum Grund- 
hahn wurde im Maſchinenraum aufbewahrt, z 
weichem nur der erſte Maſchiniſt den Schlüſſel Hatte 
Als am Montag der Grundhahn unterſucht wurde, 
war er geſchloſſen, ſo daß niemand ſich erklären 
konnte, auf welche Weiſe das Waſſer in den großen 
Tank und von da in den Borderraum gekommen war. 
Als am Montag, den 3. Auguft, Abends, Capitän 
Krüger! on Stettin zurückkehrte, war das Waſſer 
bereits aus dem Schiffe entfernt. der Schaden 
iſt zwar nicht bedeutend geweſen (er hat 
250 Mk. betragen, aber das Seeamt iſt doch in eine 
Unterſuchung der Sache eingetreten, weil anſcheinend 
eine ſtrafbare Handlung vorliegt und das Schiff ſicher 
geſunken wäre, wenn es im tiefen Waſſer gelegen 
hätte. — Am Dienstag Morgen ging der Capikän zum 
Comtoir und äußerte vor ſeinem Weggehen, das Waſſer 
könne nur durch eine Nachläſſigkeit des Mafchinen- 
perſonals in den Raum gelangt ſein, was wahrſcheinlich 
zur Folge haben werde, daß die Maſchiniſten entlaſſen 
würden. Da ging eine Anzeige von dem erſten Ma⸗ 
ſchiniſten ein, in welcher derſelbe den Capitän Krüger 
beſchuldigte, er habe vor ſeiner Abreiſe den Grund- 
hahn geöffnet, um das Waſſer in das Schiff zu laſſen. 
Er habe das wahrſcheinlich aus dem Grunde gelhan, — 
um ihn ſelbſt, mit dem er in Zeindſchaft lebe, aus 
feinem Amte und vom Schiffe wegjubringen. Auch in 
der heutigen Berhandlung blieb der Maſchiniſt dabei 
und reichte ein weiteres Schriftſtück ein, in dem er 
behauptete, daß Capitän Krüger ihm einmal in Steitin 
den Befehl gegeben habe, Waſſer in den großen Tank 
zu laſſen. Er habe diefen Befehl aber nicht ausgeführt, 
weil fonft das Schiff weggeſunken wäre. Mit dem 
Capitän habe er beſtändig in Feindſchaft gelebt, vor 
drei Jahren habe ihm derſelbe in einem norwegiſchen 
Hafen einen -Fauſthieb verſetzt, und er habe fi des⸗ 
halb bei dem deutſchen Conſul beſchwert. Capitän 
Krüger gab dieſen Vorfall zu und bemerkt, er ſei da- 2 
mals von dem Maſchiniſten ſchwer gereizt worden. Er 3 
habe nach dieſem Vorgange niemals wieder einen 
Streit gehabt, nur ſei ab und zu eine Meinungsdifferenz 
vorgekommen, wie ſie auf jedem Schiffe zwiſchen 
Capitän und Maſchiniſten vorkäme. Auch der Steuer- 
mann und der zweite Maſchiniſt, die allerdings erſt ſeit 
einigen Monaten an Bord ſind, haben von einer 
Feindſchaft zwiſchen den beiden Männern nichts bemerkt. 
Durch die Beweisaufnahme wurde feſtgeſtellt, daß die 


Mittwoch hat Herr Siegwart Benefh; der Künſtler 
a 1a a als Regifjeur 51 als pt die 
hier lebhafte Anerkennung verdient, ſo da wir ? Au 
ihm auch an feinem Ehrenabend, zu dem er fich ll Herren Chluckowitz, Tenzer und Bräutigam 
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könig“ von Steffens gewã at, Exfolg wun chen. „ Vom Eiſenbahnzuge getödtet. Der geſtern 
Morgen geht zum erſten Male Offenbachs luſtige ] Abend um 6 Uhr 22 roten von dem Bahnhof Kohe⸗ 
Operette „Pariſer Leben“ in Scene. thor nach Stolp abgehende Perſonenzug mußte dicht 


* E vor Luſin plötzlich halten. Die Paſſagiere erfuhren 
„ Optiſche Hochwaſſer Signale. Eine für] dann, daß der Zug einen Mann überfahren habe, der 
unſere Weich ſelverhältniſſe wichtige Neuerung be- | fih auf die Schienen gelegt hatte. Der Führer des 
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richtet werden. Die Hochwaſſerſignale werden auf | kf. Areuzotter. Geftern Nachmittag wurde im 
dem Querbalken eines 20 Dieter hohen Daftes | maaſener Crempiar einer Krekeler gefunden und, da 
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; a 9 Schaden für den Träger. Das Reptil, welches uns 
bald das Hochwaſſer in Warſchau iſt 2 Bälle und J heute Vormittag in wohlverwahrtem Käfig einen Beſuch 
2 Kegel und wenn das Waſſer Thorn erreicht | im Redactionsbureau machte, hat eine Länge von ca. 
hat, 3 Bälle und 3 Kegel aufgezogen. Kat das 60 Centimeter. 

Hochwaſſer den höchſten Stand, bezw. den Eis- 5 


* 
* 
f fiat i * Fahrt nach Marienburg. Eine intereſſante 
„ erreicht, ſo werden Fahrt hatte geſtern die Danziger Actien-Geſellſchaft 
* * 


er doch das Gefühl des Unbehagens nicht los und 
ſchließlich wird der wetterfeſteſte Eiſenbahnbeamte 
ſo nervös wie eine bleichſüchtige junge Galon- 
dame. Ein derartiges Stadium des Unbehagens 
haben die Stationsbeamten auf dem Hohenihor- 
Bahnhofe in der letzten Woche durchmachen 
müſſen, denn um Raum für die Montirung der 
großen Weichenanlage vor der neuen Eiſenbahn- 
N drücke zu gewinnen, waren ſämmtliche Ein- und 
ö Ausfahrtsgeleiſe fo verlegt worden, daß ſie auf 
dem Bahnhofe in ein einziges Geleiſe mündeten 
und ſich erſt hinter der neuen Brücke wieder 
trennten. Es waren natürlich zur Sicherung des 
Betriebes alle nur denkbaren Vorkehrungen 
getroffen, und ein Stationsbeamter hatte ſeinen 
ſtändigen Aufenthalt vor dem Einfahrtsſignal, 
um vor dem Ein- und Auslaufen eines jeden 
f Zuges die richtige Stellung der Weichen über- 
d wachen zu können. Dank dieſer umſichtigen Ber- 
g anſtaltungen iſt die ſchlimme Woche ohne jeden 
Anſtoß verlaufen. Wenn es nun auch möglich 


geweſen iſt, den Verkehr auf einem Geleiſe in 
N den Wochentagen aufrecht zu erhalten, ſo mußten 
doch für den ſtarken Gonntagsverhehr, bei welchem 
f 13 Maſchinen in Thätigkeit find, andere Maß 
nahmen getroffen werden. Es ift deshalb für 
die züge von und nach Neufahrwaſſer ein be- 
ſonderes Geleiſe gelegt worden, welches geſtern 
Abend fertig geſtellt worden iſt und heute in 
Betrieb genommen wird. Dadurch wird erreicht 
werden, daß ſich der große Sonntagsverkehr 
trotz des Umbaues der Geleiſe ohne Stockung 
abwickeln wird. 5 


„Weichſel“ veranſtaltet. Um 7 Uhr Morgens ging's 
auf dem feſtlich geſchmückten, etwa 400 Perſonen 
faſſenden Raddampfer „Kekla“ bei einer Betheiligung 
von etwa 200 Perſonen, nachdem noch an der Spitze 
bei Milchpeter durch den Dampfer „Hecht“ etwa 
50 Perſonen aus Zoppot und Neufahrwaſſer an Bord 
der „Kekla“ gebracht waren, die Weichſet aufwärts 
durch die Plehnendorfer Schleuſe und die neuen 
Schleuſenanlagen bei Einlage und durch den Weichſel⸗ 


* 

Zur Bekämpfung der Lepra wird von 
dem Kliniker Profeſſor Dr. J. Neumann in der 
„Wiener Mediziniſchen Wochenſchrift“ ein inter 
nationales Vorgehen befürwortet. Der be- 
kannte Dermatologe hält es für erwieſen, daß ein 
langſames . Dr 7 in Europa, 
begünſtigt durch die gewaltige Derkehrsfteigerung, N 2 
In Iepler Zeit fattgefünden hat; Die Bekämpfung eie unter Suptlienapme ber an Boro dende 
der drohenden Gefahr könne nur auf dem Wege | im Mai 1892 von Kerrn Regierungs-Baurath Müller 
internationaler Vereinbarungen erfolgen. Hierzu | gefertigten Karte über „die Regulirung der Weichſel⸗ 
macht Profeſſor Neumann folgende Vorſchläge: | mündungen““ mit großem Intereſſe in Augen- 
Strenge Controlirung ſämmtlicher, zur Zeit in] ſchein genommen. Die Fahrt ging dann junächſt bis 
Europa vorhandenen und neu hinzutretenden | Diriheu. Freilich hatten der Sührer bes Fes 


alle: igepfli de . f ; err Witt und die Steuerleute große Aufmerkjamkeit 
zäle; Ameigepfüät ee een Art en. um die bei der jetzigen Jahreszeit 


* 

* Diakoniſſen⸗Krankenhaus. Seit einiger 
Zeit find im hieſigen Diakonifjen - Arankenhaufe 
orthopädiſche Apparate aufgeſtellt worden, welche 
es den Kerzten möglich machen, auch den unbe- 
mittelten Kranken die Segnungen der Keil⸗ 
gymnaſtik zu Theil werden zu laſſen. Bisher war 
es für die Krankenhäuſer ein großer Uebelſtand, 
wenn ſie die Kranken zwar geheilt, aber nicht 
arbeitsfähig entlaſſen mußten. Sehr häufig ſuchten 
dieſe Entlaſſenen bald wieder die Hilfe des 
Krankenhauſes auf, weil fie die von ihnen ge- 
forderte Arbeit nicht leiſten konnten. Beſonders 


handelte es ſich um Leidende, die entweder eigenen, unter Leitung tüchtiger Fachleute ftehen- tretend dbä iden, d „Hela“ am Sonntag Abend ſich in normaler Ver- 
einen Knochenbruch, eine Contuſion, eine den Anſtalten nach Art der in Norwegen beſtens Fr 91550 I ei Lieſe 55 faſſung befunden habe. Das mn beſchloß dann, 
Verſtauchung oder Muskelverkürzung durch bewährten Leproſerien; vollftändige Abſperrung | 4 Fuß. In Dirſchau, woſelbſt man am Winterhafen | den Capitän Krüger und den erſten Maſchiniſten 


Behrend nicht zu vereidigen. Während der Berathung 
des Seeamtes machte einer der Beiſiter, Herr Capitän 
Lamm, die Mittheilung, daß der Schiffskoch Konkel 
ihm bei der Abmuſterung von der „Hela“ gejagt 
habe, er wiſſe, wie das Waſſer in das Schiff ge- 
kommen ſei und werde es vor dem Seeamte ausſagen. = 
Konkel ift auch geladen worden, doch hat ihn die 2 
Ladung nicht mehr erreicht, da er auf einer Reife be- 

griffen if. Das Seeamt beſchloß nun, die Sache zu 

vertagen und den Aonkel bei feiner Rückkehr zu ver- 

nehmen. 


ift nicht nothwendig; Keirathsverbot für Lepröſe; 
dieſelben ſind in Anſtalten nach dem Geſchlecht zu 
trennen; Anſtellung geſchulter Fachmänner zur 
Behandlung ſowie zum Studium der Krankheit 
in den Anſtalten. 

* 


Derletzungen erlitten hatten. Niqt nur dieſe 
kommen in Betracht, ſondern auch rheu- 
matiſch Erkrankte oder ſolche, welche durch langes 
Arankenlager ihre Kräfte eingebüßt hatten. Durch 
ſachgemäß controlirte, allmählich geſteigerte Muskel- 
thäligkeit ſind die Kranken leichter in den Voll- 
befitz ihrer Arbeitsfähigkeit zu bringen als bisher. 
— Die von einer Dresdener Fabrik bezogenen 
Apparate wurden zuerſt im dortigen Karolahauſe 
von Hrn. Hofrath Dr. Crede benutzt und hielten 
ſpäter, nachdem fie ſich bewährt hatten, ihren Ein- 
zug in verſchiedene andere Krankenhäuſer. Sie 


das Schiff verließ, öffnete Jupiter pluvius unbarm- 
herzig ſeine Schleuſen. Triefend erreichte man den 
Bahnhof und manche zarte Damentoilette war bis zur 
Unkenntlichkeit entſtellt. Doch das ſtörte den Frohſinn 
nicht. Keller Sonnenſchein lachte ſchon wieder, als 
2 man um 11½ Uhr den bereit ſtehenden Sonderzug 


* ER beftieg und der alten Ordensburg zudampfte. In 

Danziger Männergeſang - Verein. „Der fachkundiger Weiſe führte der Oberſchloßwart Herr 
Danziger Männergeſang-Perein wird am nächſten [Salliſch die Geſellſchaft zuerſt in den Räumen des 
Sonnabend, 22. Auguft, vor dem dann in Vielen ſchon bekannten Mittelſchloſſes und in dem 
unſerer Stadt weilenden Prinzen Albrecht 


renovirten Hochſchloß umher. Die Beſichtigung, zu 
Abends 8 Uhr im Seſiſaale des Oberpräſidiums ] welcher der Führer eingehende Erklärungen gab, endigte 
einige Geſänge vortragen. 


in den Räumen, in denen der Kaiſer im Kerbſt 1894 
ein glänzendes Feſimahl gab. In den verſchiedenen 


* 0 
* 
Strafkammer. Der oft vorbeſtrafte Arbeiter 
Franz Zen von hier halte ſich heute wiederum wegen 


nd fo co zu paſſiven, am darauffolgend „23. „be- 8 i f 5 

- 1 ane — abſichtigt mn ee ne 1 er Hotels und Reftaurants, überall aufmerkſam bedient, Diebſtahls zu verantworten. Im September v. J. und 2 

den können. Hüft-, Knie- und Zußgelenk ] Damen in Zäſchhenthal zu begehen. Das Programm wurde zu Mittag geſpeiſt. dann die Gtadt beſichtigt unn ann au lelen BergEReN: 1 

ſowie die Gelenke des Armes und der Hand deffelben iſt nun wie folgt feſigeſetzt worden: Abfahrt und um 4½ Uhr per Sonderzug die alte Ordensſtadt was er irgend erhaſchen konnte. Einem Mitarbeiter 308 5 
5 vom Holmarht 3½ Uhr mit der elehtrifchen Bahn, | verlaflen. Bei ſchönſten mee es ad fuhr unter a ee een 


können mit ihnen erfolgreich in Behandlung ge- 
nommen werden. Zür die Fingergelenke ſollen 
ſpäter noch andere Inſtrumente aufgeſtellt werden. 
Durch Verſchiebung von Gewichten an Pendel- 
ſtangen iſt es an den zur activen Bewegung be- 
ſtimmten u = Zeilen 
Wunſch zu regeln. Die pajliv 
se den Stücke werden durch ein e 

betrieben, deſſen Hubhöhe auch beliebig wirkſam 

geſtellt werden kann. Die bisher erzielten Er- 


ſtahl er deren Effecten ic. Als er ſchließlich gefaßt 
wurde, nannte er ſich Tribull, da er als alter Dieb 
wußte, daß er bei ſeinem langen Strafverzeichniß wenig 
auf Milde zu rechnen haben würde. Der Gerichtshof 
verurtheilte ihn heute zu insgeſammt 14 Monat 2 Wochen 
Gefängniß und 1 Jahr Ehrverluſt. 

* 


5 Uhr in Dirſchau wieder die „Kekla“ und fuhr unter 
den Abſchiedsgrüßen der Dirſchauer der Keimath zu. 
Die Rückfahrt ging ebenfalls ſehr glücklich von ſtatten. 
Gegen 9 Uhr wurden die Zoppoter und Neufahrwaſſer 
Gäste in der Nähe des Kolm auf den Dampfer „Nix“ 
abgeſetht und wohlbehalten langte man bald nach 9 Uhr 
in Danzig am Johannesthor an. Alle Fahrgäſte waren 
voll des Dankes gegen die Geſellſchaft „Weichſel“, 
insbeſondere deren Director, Herrn Weiß, der die 
ganze Fahrt leitete, für das wohlgelungene, jeden Theil 


4½ Uhr Kaffee bei Schröder, 5½ Uhr Spaziergang 
durch den Wald nach dem Gutenbergshain und Ge- 
ſänge daſelbſt. 7 Sir Rückkehr zu Schröder, 7½ Uhr 
Geſangsvorträge dajelbit, 8—9 Uhr Abendeſſen nach 
Belieben, 9 Uhr Geſangsvorträge, 10½ Uhr Rückfahrt 
nach Danzig. 

- * 

{ ei Polizeibericht für den 16. und 17. Auguft. Der- 
haftet: 15 Perjonen, darunter: 2 Perſonen wegen Dieb- 
ſtahls, 2 Perſonen wegen Miderftandes, 1 Perſon 
wegen Mißhandlung, 1 Perſon wegen Unfugs, 1 Perſon 


. 5 * 
m Baltiſcher Tourenelub Danzig. Bei dem au 
der Strecke ee e benen tent 
Marienwerder abgehaltenen Vorgaberennen über 100 


8 f Kilometer gingen die Herren Fri nehmer befriedigende Arrangement. 
| folge find außerordentlich zufriedenſtellend geweſen.] als „ des Elub benbfichtigt 7 — 8 — y * 5 wegen Trunkenheit, 3 Obdachloſe. — Gefunden: 
| > x Gaumannſchaftsrennen am 6. September über dieſelbe „Concert im Kleinhammer - Park. Eine ſehr 1 Schlüſſel. 1 Cierkorb, 1 Markttaihe, 1 Porte⸗ 
Zoppoter Kirchenbau Lotterie. Dem Streche zu ſtarten. Am 20. September feiert der zahlreiche Betheiligung fand geftern im Kleinhammer⸗ | Monnaie mit Inhalt, abzuholen aus dem Fundbureau 
evangeliihen Gemeinde⸗Kirchenrathe in Zoppot | junge Verein fein zweites Stiftungsfeſt, verbunden mii Park das als Gedenkfeier des Schlachttages von der königl. Polizei- Direction. 1 goldener Ring mit 


hat der Kerr Oberpräfident in Danzig die Ge- einem Chauſſeewektfahren auf der Strecke Danzig: Gravelotte von dem hieſigen Männergeſangverein Stein, abzuholen vom Grenzauffeher Herrn Fuehrer, 


; i ür 18 ; un: : “ f Barbara-Koſpital, Thüre C.; 1 grauwoll ange⸗ F 
nehmigung ertheilt, weitere 6000 Looſe ausgeben | Plehnendorf, offen für ſämmtliche Angehörige der be- „Libertas“ veranſtaltete Concert. Der DBerein, der ; 1 grauwollenes Umhänge 3 
ale Demgemäß ift der . nachbarten Gaue des deutſchen Radfahrerbundes. Es unter der Direction des Herrn Muſiklehrers Goll 1 8 * de ae Herrn Zielke im “= 
loojungsplan von 300 Gewinnen im Werthe von find bereits verſchiedene Nennungen der beſſeren Fahrer | Züchtiges teiftet, trug von dem Podium aus eine A 1515 gelber WN abzuholen ; 
2000 Mk. auf 460 Gewinne im Werthe von 3000 | aus der Provinz dazu ergangen. gröhere Zahl von Gejängen, theils a capella, theils] m ren: 1 ai ofin, erh se Meer 20. 2 
Mark ermehrt worden 2 « auch unter Orcheſterbegleitung vor, namentlich das | m FERIEN: M goldene Damen - Remontoiruhr mit 2 
Ver * 2 * Auderelub „‚Bietoria. Geſtern Nachmittag | Kiſielnichiſche Lied „Deulſcher Sinn“ und 3erletts 5 K., kurzer filberner Kette und dret 4 
0 x unternahm der Ruderclub „Victoria“ auf dem Dampfer | frohgemuthes Lied „Ueber's Jahr“ fanden allgemeinen nach 1 ſchwarzer ſeidener Regenichirm mit Glurm- 2 
Verſuchsfahrt. Seit geſtern fteht der | „Pyönix“ eine Ausfahrt nach Hela, an der ſich zahl. Beifall, ſo daß die Sänger gern weitere Zugaben gefte ‚1 EIER 22 Goldfaſſung, 1 Porte- = 
fiscaliſche Stromdampfer „Gotthilf Hagen“ in reiche active und paſſive Mitglieder betheiligten. Mit | folgen ließen, der Klangwirkung der einzelnen Stücke Namen Martha gala 5 838 ar den 4 
der Mottlau vor der Sparkaſſe bereit, um eine | lautem Jubel wurden von den ſeefeſten Herren die | ‚SAT 3 recht zuträglich, daß der Muſintempel nach] der königl. Poli e- Pireckion. een e eee 4 
Dorbereitungsfahrt nach dem Weichfeldurchftich | eriten Spritzer begrüßt, welche über deck fegten un U i un, Bil : 1 ß 3 
: fahrt ä g 5 d 
bei Einlage für die in Ausſicht genommene Fahrt fes erregte lebhaftes Bedauern, als von Zoppot a fernter liegenden Theilen des Parkes folgen zu können. 2 


des Prinzen Albrecht zu unternehmen. Wie ver- 

lautet, wird Herr Oberpräfident v. Goßler die 

Probefahrt in Begleitung der Herren Gtrombau- 

beamten morgen früh unternehmen. 
= 


” Gonntagsverkehr. der Dorortsverkehr 
nach Zoppot und Neufahrwaſſer war geſtern 
wiederum recht ſtark und die Eiſenbahnbeamten 
halten die schwierige Aufgabe, den Verzehr auf 
den wenigen Geleiſen zu leiten, welche bei dem 
jetzigen Umbau des Perſonenbahnhofs zur Dis- 
pofition ſtanden. dank der getrofienen Naß- 
regeln wickelte ſich der Verkehr glatt ab, troß⸗ 
dem allein die Strecke Langfuhr-Danzig eine Be- 
3 7647 und Danzig-Langfuhr eine ſolche 
von 7273 Perſonen aufwies. Im ganzen wurden 
verausgabt 11428 FJahrharten, und zwar in 
Danzig 7139, in Langfuhr 1312, in Oliva 692, in 
Zoppot 1189, in Neufhotiland 283, in Bröſen 
381 und in Neufahrmafier 476 Billets. 


D Wilhelmtheater. dem Kumor war in 
der geſtrigen Vorſtellung ein noch größerer Spiel- 
raum eingeräumt als ſonſt; dafür ſorgte der von 
den Herren Siegwart und Schütz verfaßte Ein⸗ 
acter „Hamlets Geist“, welcher in vortrefflichem 
Enſembleſpiel zum erſten Male hier über die 
Bü e ging. der Inhalt des Stückes, welches 
in ieinem geſchichten Aufbau die Bühnenpraxis 
des Schauſpielers verräth, iſt ein in amüſanter 
Zorm vorgebrachter harmloſer „Ulk“, der nie 
mals jeine komiſche Wirkung verfehlen wird — 
und mehr haben die Berfaffer auch wohl nicht 
veabſichtigt. das Publikum war bald in die 
animiriefte Stimmung verſetzt und kam aus dem 
Lachen nicht heraus; zum Schluß wurden die 
Darſteller dreimal hervorgerufen. Fräulein 
v. Linkowskas Kammermädchen war auch 
in der That ebenſo wie der diener Joſe 


der Dampfer vor dem Winde lief und die Fahrt ſo 
ruhig vor ſich ging, als wäre die See vollſtändig glatt. 
In Kela wurde erſt ein Imbiß bei Herrn Dörks einge. 


nahm ein Seebad, andere Herren machten einen 
Spaziergang, ſo daß die Zeit ſchnell verlief und alle 
erſtaunt waren, als die ſchrille Pfeife des Dampfers 
an die Rückkehr mahnte. Auf der Rückfahrt ſtand 
eine bewegte See, das Schiff ſchaukelte recht kräftig 
und ohne Aufhören gingen Spritzer über das Dec. 
Doch ſie trugen nur dazu bei, die fröhliche Stimmung 
zu erhöhen. Gegen 10 Uhr legte der Dampfer wieder 
an dem Bootshauſe feſt, in welchem die Theilnehmer 
an der Fahrt noch längere Zeit in geſelligem Jufammen- 
ſein verweilten. 
5 * 
* Marine- Verein „Hohenzollern“ Aus Anlaß 
des Geburtstages des Prinzen Heinrich hatte der 
Marine-Kriegerverein „Hohenzollern am Sonnabend 
ein Feſt im Bürgerſchützenhauſe veranftaltet, das ſich 
einer großen Betheiligung erfreute. Der Vorſitzende, 
Herr Strominſpector Holtz, brachte das Kaiſerhoch und 
dann ein Hoch auf den Prinzen Heinrich aus. Seitens 
des Vereins war am 13. d. Mts., als am Geburtstage, 
ein Glückwunſchtelegramm an den Prinzen erlaſſen, das 
der Prinz ſofort telegraphiſch beantwortet hatte. Deſſen 
Worklaut: „Für die freundlichen Wünſche herzlichſten 
Dank. Prinz Keinrich von Preußen“, verlas der Vor- 
ſi 1 ulli e der Dereins- 
mitglieder. uſikaliſche und declamatori rträge 
wechſelten demnächſt mit einander FR ee 
* * 


* 
* Gartenfeſte. Am Sonnabend beging der hieſige 
Mititär-Berein fein diesjähriges Sommerfeſt geh 
Geſangs- und declamatoriſche Vorträge im Café Molden- 
hauer. — Aus Anlaß der Eröffnung der elehtriſchen 
Straßenbahn der Strecke Danzig⸗Schidlitz-Emaus hatte 
Kerr Steppuhn, der Inhaber des Bürgergartens in 
Schidlitz, ein größeres Gartenfeſt für Jung und Alt 
veranſtaltet, das ſich eines großen Beſuches erfreute. — 
Im Cafe Kochanski hatte der unter der Leitung des 
Herrn Behrendt ſtehende Männergeſang- Verein „Lieder 
freunde“ eine Seſtlichkeit veranftaltet, die mit einer 
von Herrn Kochanski recht geſchmachvoll angelegten 


nommen, dann zerſtreute ſich die Geſellſchaft, die Mehrzahl 


Die inſtrumentale Begleitung einzelner Chöre und der 
inſtrumentale Theil des Programms wurde von dem 
Trompetercorps des Trainbataillons Nr. 17 unter Leitung 
ſeines Dirigenten Irn. Mey lobenswerth ausgeführt. Den 
Schluß bildete das bekannte Saro'ſche Potpourri „Er⸗ 
innerung an den Krieg 1870°, an dem ſich auch die 
Sänger mit vier Chören betheiligten. Eine hübſche 
Illumination des Gartens beſchloß den Abend; gegen 
Ende des Zeftes fand ſich auch der Langfuhrer Turn- 
verein auf der Rückkehr von einer Turnfahrt mit 
ſeinen Damen ein. g 
* 5 =. 

* Feuer. Sonnabend Abend gegen 7 Uhr wurde die 
Feuerwehr nach dem Haufe Borftädtiiher Graben 
Nr. 68 gerufen, um einen geringfügigen Schornitein- 
brand zu beſeitigen, was bald geſchehen war. 

In Langfuhr mußte die dort ſtationirte Feuerwehr 
einen im Haufe Langfuhr Nr. 37 entſtandenen Keller- 


brand löſchen. : 


* 

O Entziehung einer Schankconeeſſton. dem 
Reffaurateur J. hierſelbſt, welcher auf Grund der ihm 
unter dem 31. März 1890 ertheilten Conceſſion in dem 
Haufe Brodbänkengaſſe Nr, 9 den Ausſchank von Bier 
und Wein betrieben und in feinem Cohale weibliche 
Bedienung gehalten hatte, iſt durch Erkenntniß des 
Befirksausſchuſſes zu Danzig die Schankconceſſion ent- 
ogen worden, weil er die für das Lokal feſtgeſetzte 
Poltgeſſtunde wiederholt überſchritten hat. Die gegen 
diefe Entſcheidung eingelegte Berufung hatte heinen 
Erfolg. Dos DOberverwaltungs-Geriht hat ebenfo wie 
der Bezirksausſchuß angenommen, daß eine wiederholte 
Ueberſchreitung der Polizeiſtunde, worin eine Förderung 
der Böllerei zu erblichen ſei, genüge, um die Entziehung 
einer Goneeſſion ju rechtfertigen. € 


* 
„ Seeamt. Vor dem Seeamt wurde heute Vor- 
mittag ein eigenartiger Vorgang verhandelt, welcher 
fi in der Nacht vom 2.—3. Auguft in unſerem Hafen 
ereignel hat, Am Sonntag, den 2. Auguſt, lief Dor- 
mittags hier der Dampfer „Hela“ mit Ziegelſteinen 
beladen, ein und legte ſich an der Brabank feſt. Der 
Capitän des Schiffes, Herr Krüger, verließ ſchon am 


Inseratscheine. 


Der heutigen No. ist auf der letzten Seite 
der Inserat-Schein No. 6 eingedruckt, 
auf welchen hiermit aufmerksam gemacht 
wird. Dieser Inseratschein muss aufbe- 
wahrt werden, da der Besitzer desselben 
zu einem Frrei-Inserat von 4 Zeilen 
berechtigt ist. 


Aus den Provinzen. 


L. Oliva, 15, Aug. Im Garten des Zifchers Kreft 
in Gleitkau ſteht ein junger Apfelbaum in vollſter 
Blüthenpracht. Nicht einzelne Blüthen zieren den 
Baum, wie es wohl oft im Herbſte vorkommt, nein, 
aus jedem kleinſten Triebe quellen die Knospen und 
n et 5 = 
bs. weh, Aug. ei einem Umzu 

Kameelen und Bären in den Straßen 1 
ſcheute geſtern ein Pferd aus der Mühle Schönau, ging 
durch, der Kutſcher fiel aus dem Wagen und ſchlug fo 
unglücklich auf das Pflaſter auf, daß der Oberkiefer 
mehrfach zerbrochen iſt. Das Pferd raſte über den 
großen und kleinen Markt, am Hotel Wildt fiel es hin 
und wurde angehalten; es hat an allen vier Beinen 
ſtarke Verletzungen. Die herumziehende Bande hat ſich 
na dem Vorfalle ſchleunigſt aus der Stadt geflüchtet. 

„Thorn, 16. Aug. dem Bernehmen nach hat 
das Statut für die Eindeichung der Thorner 
linksseitigen Niederung die Beſtätigung gefunden. 
Da als Beiträge für den Deihbau von einzelnen 
Minifterien bezw. vom Provinziallandtage 276 000 
Mk. ſchon disponibel und die Vorarbeiten 
ſämmtlich abgeſchloſſen find, glauben die Inter- 
eſſenten, daß es möglich ſein wird, den Deich noch 


des Herrn Slegwart ein Gabinetsftüc italieniſchen Nacht ihren Abſchluß fand. Vormittage das Schiff, welches er nur um 8 Uhr au in dieſem Jahre fertig zu ſtellen, zumal die Heran- 
brillanter Komik: die erſtere als feſche 3 80 x x kurze 3eit betrat, iss Gegenstande zu holen, ee ſchaffung der erforderlichen Erdmaſſen aus den 
Wienerin, der andere als richtiger „Berliner“ mit 33 des conſervativen Vereins. In | er für feine Reife nach Stettin, die er um 10.15 Abends Höhen bei Schlüſſelmühle nicht allzu ſchwierig fein 
feiner durch nichts zu erſchütternden Dumm- dem Garten-Etabliſſement des Kerrn Wittke in gäſchken- angetreten hat, gebrauchte. Auch die übrigen Offiziere [wird. der ganze Deihbau iſt auf rund 400 000 
dreiſtigkeit; auch die übrigen Mitwirkenden, thal beging geſtern der hiefige Verein der Conſervativen # und die Mannſchaft waren von Bord gegangen, wo Mk. veranſchla 


namentlich Irl. Scheedel und Herr Wilke 
wußten ihre Rollen vortrefflich zur Geltung zu 
bringen, das bewies der reiche Applaus, der den 
einzelnen Darſtellern mehrfach bei offener Scene 
geſpendet wurde. die „Kleinen Lämmer“ et- 
rangen vor dem faſt ausverkauften Haufe wie 
lets einen durchſchlagenden Erfolg. — Am nächſten 


fein Sommerfeſt, das verhältnißmäßig gut beſucht 
war. Die Feier begann mit einem Concert im Freien, 
worauf nach Eintritt eines kräftigen Regenſchauers 
der weitere Feſtact in den Saal verlegt wurde, wo 
Herr Oberlehrer Dr. Gaede die Zeſtrede hielt. Der 
hierauf begonnene Tanz hielt die Anweſen lange 
beieinander, x 


nur der Leichtmatroſe Becher als Wächter zurück⸗ 
geblieben war. Als am Montag-Morgen der Steuer- 
mann und der erſte Maſchiniſt Behrend an Bord traten, 
bemerkten fie ſofort, daß das Vordertheil des Schiffes 
auffallend tief im Waſſer lag. Der Maſchiniſt ſah in 
den Raum hinab und bemerkte Waſſer in demſelben. 
Das Schi wurde nunmehr lenz 3 und 
es flelite heraus, daß das Schiff vollſtändig 


1. 

e Allenitein, 15. Aug. Eine eigenartige Bekannt - 
machung erläßt die Wartenburger 7 
In der „Wartenb. Ztg.“ lieſt man: „diejenigen Per- 
ſonen aus dem Stadt- und Landbezirk, welche von 
hiefigen Schankwirthen für Trinnſchulden eingehlagt 
werden ſollten, werden aufgefordert, die bezüglichen 
Rechnungen oder Schuldſcheine und Wechſel uns vor- 
zulegen, damit gegen die betreffenden Schankw 


n 


a > 


die Conceſſionsentziehungsklage angeftrengt werden 
ann. Wartenburg, den 11. Auguſt 1896. Die Polizei- 
erwaltung.“ 


Kleine Mittheilungen. 


Blüchers Pfeife. Die Pfeife, welche der 
alte Blücher im Zeldzuge von 1815 rauchte, hängt 
letzt, wie aus London berichtet wird, im Cricket⸗ 
Pavillon Lord Gheffields. Diefer hat fie, als er 
kürzlich Belgien beſuchte, dort erſtanden. Als 
der Marſchall „Borwärts“ in der Schlacht von 
Ligny von der franzöſiſchen Cavallerie übergeritten 
wurde, fiel ihm die Pfeife aus der Taſche. Ein 
Preuße erkannte ſie als Eigenthum Blüchers und 
ſtellte fie ihm wieder zu. Der Feldmarſchall 
ſchenkte fie ihm. Jetzt iſt ſie endlich nach England 
gekommen. 

Eine recht vielſeitige Dame ſcheint es zu 
ſein, die ſich im Inſeratentheile eines Berliner 
Blattes „als Kindergärtnerin oder Vorleſerin, im 
Kochen, Kleidernähen und allen weiblichen Hand- 
arbeiten, ſowie gleichzeitig als vorzügliches 
Medium“ anbietet und „bei mäßiger Arbeit und 
guter Behandlung gern auf jede Entſchädigung 
verzichtet, wenn ſie Aufnahme in eine Familie 
findet, die ſich ernſtlich mit der Erforſchung 
occultiſtiſcher Phänomeen befaßt“. 

Ein ſicheres Mittel gegen den Krebs 
will der Oberarzt des ftädlifhen Brjänsker 
Krankenhauſes Dr. Deniſſenko in dem Safte des 
chelidonium majus L. (Schöllkraut) entdeckt 
haben, wie er in der angeſehenen mediziniſchen 
Zeitſchrift „Wratſch“ berichtet. Es iſt dies die⸗ 
ſelbe Pflanze, welche von dem gemeinen Volk 
vielfach zur Beſeitigung von Warzen angewandt 
wird; nach den erſten 15 bis 25 Tagen könne 


Internationale 


Kunst-Ausstellungs- 
Lotterie. 


Ziehung am 10. u. I. September 1896 | 3? 17 


zu Berlin. 


Loose à 1 
20 Pf., empfiehlt und versendet 


Carl Heintze, 


Berlin W., Unter den Linden 3 
(Hotel Royal.) 


Loose werden auf 
versendet. 


Bordeaux, 
roth. Marken: 
Grosse Flasche M 
alle 
Medoc Christoly, milde, . . . 1.05 a 
Chat. St. Jer vais 130 . 
. 1 17 


„ „ zu 1 7° 


- Litran. Origin. 
- afitte grand vin. 


abanac, 
* * [3 [3 * 2.60 
weiss, Marken: 


Haute Sauternes 1 
hat. Yauem . . . 220 


Dom. Madrac 
Original-Abzug 


Ein grosser Posten ff. Rothwein 
„Medoc“, vorzüglicher Tischwein, 
a Flasche inel, Glas 55 , per 
Oxhoft (Inhalt ca, 300 Flaschen) 

incl, Fass . 100 M ws 
vom Gerichts-Chemiker Hrn. 
Dr. C. Bischoff in Berlin analysirt! 


Rhein weine. 
Marken: A 


a, Hochheimer 0.70 
Niersteiner 085 
Oppenheimer 1.0 
Bosenheimer Berg... „140 
Rauenthaler Ser . . x... . 
Markobrunner Auslese . . . . 250 
Deidesheimer Michel- Henry 


brunnen 2.80 
Steinberg. Cabinet 1886er 3,50 
Steinwein in Box beutel. . 3.— 
Assmannshäuser, roth : . . 1.25 


nahme. 


oder 


gerichtl. 


A. Tolle, 
Auctionator, 


am Holzmarkt, tagirt Weta 


ſachen, Brandſchäden ete, Srauengafie A. 31, 


„ 11 Stück für 10 M., Porto und Liste 


unsch auch unter Nachnahme 
(1245 


Bekanntmachung, 


Die umfangreichen hier lagernden Wein - Grosshandlungs - Bestände, 
enthaltend vorzügliche Cognac -Marken, deutschen und französischen 
Ursprungs, alte, wohlgepflegte Bordeaux und Burgunder, bekannte 
bestrenommirte Champagner -Marken, Rhein- und Mosel, sowie 
Dessertweine stehen bei mir gegen Baarzahluug zum schleunigen 
Verkauf und gewähre, um damit schnell zu räumen, folgende 


Ausnahmepreise. 


Deutscher Cognac v. o. Gr. Flasche M 1,30 
agonne 

0] garantirt 

ranz 


2 ; ig.-Abzug . 2.— Barnett & fils, C 75 
aar, add a G0. Conde: 5,28 


Ober-Ungar, rein 


hampagner. 


3 —. — Jagner 125 
adame Sans Gene... 1 
„Mail conch"Expos. er 


Due de St. Georges Reims-Hollerich 2.70 
Bisinger & Co., Ay-Sablon . 3,65 
Deutz & Geldermann Ay, sec. 

Theophile Roederer & Co 


Reims, carte blanche. 5.70 
Jules Mumm & Co., Reims. . 6,70 


Für tadellose Waare leiste Garantie, 
Versand gegen Voreinsendung mit 2 1 Sconto oder Nach- 


Flaschen, Körbe, Kisten, Emballagen berechne ich nicht; 
weniger als 12 Flaschen werden nicht versandt. 


Bestellungen sind zu richten an: 


C. A. L. Krause, 


Comtoir und Kellereien: 


Hamburg, Gr. Reichenstr. 49 (eie), 
Berlin, Taubenstrasse 23, 
P ee i 

zusatelor und | Siepatatnt-Sberkiiätte |Walerarbeiten Pet, Ts 


für Nähmaſchinen u. Fahrräder] auch außerh. ausgef. Auftr. erb. 


E. Plaga. L. Wallat, Schw. 22 I. 


man ſchon wahrnehmen, wie das pathologiſche 
Gewebe ſich von dem gefunden abgrenzt und 
gleichſam durch letzteres herausgedrängt wird. 

Berlin, 16. Aug. In der Cewerbe-Kusſtellung 
iſt heute Nachmittag der Ediſon'ſche Pavillon 
vollſtändig ausgebrannt, in welchem die Vor- 
führungen der „Lebenden Photographien“ 
(Rinematograph) ftattfanden. das Gebäude ſteht 
noch. 


Standesamt vom 17. Auguft. 


Geburten: Fleiſchermeiſter Hermann Römer, S. — 
Schuhmachermeiſter Wilhelm Musga, T. — Arbeiter 
Auguft Wolinski, S. — Maurergeſelle Emil Egidius, 
T. — Schmied Guſtav Marquardt, T. — Arbeiter 
Leonhard Mroczkowski, S. — Tapezier und Deco- 
rateuer Arthur Loewy, S. — Büchſenmacher Franz 
Recklies, T. — Schmiedegeſelle Mathias Krauſe, T. — 
Tiſchlergeſelle Franz Matern, T. — Klempnergeſelle 
und Mechaniker Rudolf Buske, T. — Bächkergeſelle 
5 Fiſcher, S. — Schuhmachergeſelle Auguſt 

nies, T. 

Aufgebote: Sergeant im Infanterie-Regt. Nr. 128 
Emil Groſan und Auguſte Wetzki, beide hier. — Kauf- 
mann Auguſt Wolter zu Marienburg und Helene Tcöwens 
hier. — Arbeiter Paul Czwicklinska und Thereſia 
Spruth, beide hier. — Sergeant im Zrain-Depot des 
17. Armeecorps Franz Emil Küßner und Anna Felleckner 
zu Langfuhr. — Arbeiter Emil Jerſch und Ida Retzki, 
beide hier. 

Todesfälle: Fuhrmann Ferdinand Eduard Döbbeler, 

J. — S. d. Tiſchlergeſ. Joſef Zynda, 16 T. 
d. Fleiſchergeſ. Gottlieb Wegner, todtgeb. — G. d. 
Schmiedegeſ. Auguſt Kohlmeier, todtgeb. — S. d. 
Müllergeſ. Julius Röder, 7 M. — S. d. Landwirths 
Max Schephe, 9 M. — T. d. Zimmergeſ. Emil Müller, 
9 N. — T. d. Lederzurichters Albert Herrmann, 6 M. 
— Arb. Albert Weich brodt, 26 J. — S. d. Schneider⸗ 


Gewinn-Plan. 


1a 30000 = 30000 Mk. 
1,15 = = 0 55 


1 55 50 0 = 000 » 2 
1, 4000 = 4000 „ [Wege der öffentlich 
„ 3000 = 3000 „ 
= 4000 ”» 
= 3000 „ 
8 = 3000 „ 
„ 500 = 2500 „ 
6, 400 = 2400 „ 
„ 300 = 3000 werden. 
= Gegenſtände pro 1 
= 
= unterwirft. Offerten, wel 
= keine Berüchfihtigung. 85 


5 = 15000 57 
4200 Gew. Werth IId dd Mk. 


359 


559 
71643 


Cognoe. 


D. Paulsen & Co. 

Olivier Bariol & Co. 
in Bastgeflecht . 2,25 

S. Blainville & Co.. . 3.— 


„ » 1. 


r 


Feiner alter hum 42. 
amaica-Rum (W. Ruge in 
e 


Marken: Gr. Flusche aul 


5 Tokayer-Ausbruch 5 1479 3800 3809 3810 
ORTWOIM EEE 
M ose lwe Ine. Feiner alter Portwein. 1.75 3978 3981 3983 
a 1 175 Kortweln, une 4.50 4084 4126 4147 
onigsmosel, Tischwein. . 0,55I1Sher F 
Tritten eimer. „%% „„, 3 9 . .80 4231 4236 4240 
Graacher un Le nee 0.75 Madeira 2.7820, 0 wie ee 
Zeltinger EI EEE EI, DT 1.— do. old. 2 «„ 0 0 0» 1,80 
Berncastler Doctor. 1,30] Malaga, A,, EN, 
Josephshöfer Auslese . , Samos Laerimae chrisi: 1.30 
Dom. Scharzhofberger . 3.— [Vermouth de Torino 1.15 


Marken: Gr. Flusche u 


abrikat 1,65 


W 


* 4.— 
5,15 


(14994 


Für den Zeitraum vom 1. Oktober 18986 bis ultimo September 
1897 ſoll der Bedarf an Lebensmitteln, wie Kartoffeln, Brod, 
Mühlenproducte, Fleiſch ꝛc., nach Maßgabe der aufgeſtellten Be- 
dingungen und der darin annähernd bezeichneten Quantitäten im 


Berfiegelte ſchriftliche Offerten, mit entſprechender Aufſchrift, 
uu. B. „Gubmiffion auf Lebensmittel“ 
fügung von Qualitätsproben bis zu de 

Dienſtag, den 25. Auguft 1896, Vormittags 10 Uhr, 
im Anſtaltspureau anberaumten Termin frankirt einzureichen. 

Die Lieferungs-Bedingungen liegen daſelbſt zur Einſicht aus 

und können auch gegen Einſendung von 50 3 ſchriftlich bezogen 


In den Nn muß die Preisangabe für die angebotenen 
„bezw. 
halten ſein, daß der Eubmiltent ſich den Lieferungs- Bedingungen 


Tempelburg, den 7. Auguſt 1896. 
Prodinzial-3mangserziehungs-Anftalt. 


en 460 470 473 482 492 496 499 522 531 542 547 548 545 553 


13701 3729 3732 


W. Unger, 


Langenmarkt 47, neben der Börſe, 


empfiehlt ihr reichhaltiges Lager ſämmtlicher Bürſtenwaaren 


für den Hausbedarf, 
die Equipage u. die Landwirthſchaft. 


Parquet-Bohnerbürſten, 


5 Parquetboden-Wichſe von O. Fritze& Co., Berlin. 
Stahldrahtbürſten und Stahlſpäne, 


Piafjava-Artikel, Beſen, Bürſten ꝛc. 

Cocos- und Rohrmatten, 

echt une nn ee Sheuertücher, 
l a 5 ee 8 5 a 10 f 

Eine complete Ladeneinrichtung 


ür Manufacturwaaren zum 1. Oktober 


Max Löwenberg, Culu a. B. 


geſellen Gottlieb Dickomen, 1 J. 11 N. — Hofpitalitin 
Wilhelmine Charlotte Peters, 77 J. — T. d. Arbeiters 
Johann Petike, 11 M. — Frau Anna Djaak, geb. 
Salewski, 41 J. — T. d. Jimmergeſ. Ed. Oſchins ki, 
todtgeb. — Unehelich: 1 G. 


Danziger Börſe vom 17. Auguſt. 


Weizen loco unverändert, per Tonne von 1000 Kilogr. 
feinglaſig u.mei5 725—820 Gr. 112— 145 UM Br 
bombuni.... 725—820 Gr. 111 — 144. UK Br. 13³ 
belbunt ©... 725—820 Gr. 110 143. M Br. 137 M 
bunt . 70-729 Gr. 108 12 M Br. 
dot... §”7740— 820 Gr. 103 — 142. M Br. 
ordinar .... 704—750 Gr. 95138 M Br. 
Negulirungspreis bunt lieferbar tranſit 745 Gr. 

103 M, zum freien Zerkehr 756 Gr. 137 M. 

Auf Lieferung 745 Sr. bunt per September-Oktober 
zum freien Verkehr 135 M bez., tranſit 101 M 
Br., 100% M Gd., per Oht.-Rov, zum freien 
Verkehr 135 M bez., tranſit 101½ M Br., 
101 M Gd., per Novbr.-Dezbr. zum freien Per- 
kehr 134—135 M bez., tranſit 102 M Br., 
1011/, M Gd., per Dezbr. tranſit 102 ½ M Br., 
102 M Gd. 

Roggen loco höher, per Tonne von 1000 Kilogr. 
grobkörnig per 714 Gr. inländ. 98—100 M. 
Regulirungspreis per 714 Gr. lieferbar inland. 

101 M. unterp. 67 M, iranjii 66 M. 

Auf Sieferung per Gept.- Oktbr. inländiſch 102 M 
bez., unterpolniſch 69 M Br., 68 M. Gd., per 
Oktbr.-Nopbr. inländ. 103 M Br., 102½ Al. Bd., 
unterpoln. 69¼ M Br., 69 M Gd., per Novbr.- 
Dezbr. inländ. 104 n Br., 103 M Gd., unterpoln. 


70½ M Br., 70 M Gd., per Dezbr. unterpoln. 
71 M bez. 
Serſte per Tonne von 1000 Ailogr. große 677 Gr. 
125 M bez. 


Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. poln. und ruſſiſcher 
89 M bez. 


Bekanntmachung. 


en Ausſchreibung vergeben werden. 


„ verſehen, find unter Bei- 
m am 


hl. 2c,, ſowie der Vermerk ent- 


dieſe Angaben nicht enthalten, finden 


Der Direktor. 
Krause. 


Gewinnliſte 
der Zoppoter Kirchenbau-Lotterie. 


Eine numme 


Die „Danziger Zeitung“ 


erſcheint täglich 2 mal und koſtet mit dem 
illuſtirten Witzblatt 
Blätter“ und dem „Weſtpreuß. Land⸗ 
und Kausfreund“ 
Abholung von der Expedition und den 
Abholeſtellen 


bei täglich zweimaliger Zuſtellung ins Haus 
90 Pfg., bei der Poſt ohne Beſtellgeld 
75 Pfg., mit Beſtellgeld 95 Pfg. 


f. & l. Müller, Tiſchlermeiſter, 


Bau- und Kunſttiſchlerei mit Dampfbetrieb, 


empfehlen fi zur ſchnellen, gediegenen und geſchmack⸗ 
vollen Ausführung von Arbeiten jeden Umfanges von 
lenz bis reichſter Durchführung in allen Ginl= und 


Bautiſchlerarbeiten: Zhüren—Senfter—Manp- 


Ladeneinrichtungen 

Kunſtm 5 bel, Aust unge, er e, e 
181 x rchen, 5 

Einrichtungen Burealr, öffentliche Gebäude ve 2 


Zeichnungen und Anſchläge ſtehen jederzeit zur Verfügung. 


Nübſen unverändert, per Tonne von 1000 Kilogr. 
ruſſ. Winter- 158—161 MU u; 

Raps per Tonne von 1000 Kilogr. Winter- 196 N 
bez., ruſſ. Winter- 171—175 M bez. 

Kleie per 50 Kilogr. zum See- Export Weizen; 
3.10—3,50 M bez., Noggen- 3,45—3,55 M bez 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 15. Auguft. Wind: W. 

Angekommen: Irma (SD.), Wyk, Peterheab, 
Heringe. — Catrina, Kolb, Gtralfund, Mauerſteine. 

Geſegelt: Lina (SD.), Kähler, Stettin, Güter. 

16. Auguſt. Wind: SW. 

Angekommen: Rudolf (S.), Hildebrandt, Königs- 
berg, leer. — Brunette (S.), Cinie, Kull, Kohlen. — 
Albertine, Reſſel. Ueckermünde, Mauerſteine. — Jaſon 
(Sd.), Buchanan, Kull, Kohlen. — Augufte, Petry, 
Lübeck. Mauerſteine. — Klazina Tonkens, Pinſter, 
Sasnitz, Kreide. — Helene, Kaaſe, Cybſter, Heringe. — 
Onderneming, de Groot, Bremerhafen, Petroleum. — 
Otto v. Lalis, Treiziht, Emden, Kohlen. — Anna, 
Neitzke, Stolpmünde, Ballaſt. — Johannes, Sievers, 
Elsfleth, Coaks. — Niord, Madſen, Cübeck, Mauer 
ſteine. — Karolina, Gothberg, Wisby, Halkſteine. — 
Jacobina Serregina, Tikker, Landscrona, Mauer- 
ſteine. — Wilhelmine, Jenſen, Ueckermünde, Mauer 
ſteine. — Chriſtine, Schumacher, Elsfleth, Kohlen. 

Geſegelt: Artushof (Sd.), Wilke, London, Zucker 
und Holz. — Mietzing (S.), Papiſt, Gent, Holz. — 
Nordſee (Sp.), Bergmann, Hernöſand, leer. — 
Catharina, Speck, Varel, Holz. 


Berantwortliher Redacteur Georg Sander in Danzig 
Druck und Verlag von H. L. Alerander in Danzig, 


Schutzmittel. 
Special-Preisliſte verſendet in geſchloſſenem Couvert 
ohne Firma gegen Einſendung von 10 Pfg. in Marken 

W. Mielck, Frankfurt a. M. 


„Danziger Fidele 


für September bei 


70 Pfennig, 


Crpedition: Ketterhagergaſſe Al 


Elbing, Reiferbannitrahe 22, 


größte Zifchlerei Oft- und Weſtpreußens, 


olzarten bei billigften Preiſen, und zwar: 


Parguet- und Stabböden 
für die verichlebenen G 

e- 
ſchäfts branchen. 


Ausſtattungen. 
otels, 


Uebernahme des ganzen inneren gusbaues. 


Bei 


3647 3550 3659 
3734 3765 3768 3770 3771 3775 3780 3799 
3824 3829 3855 3892 3899 3813 3956 3969 
3998 4010 4025 4029 4058 4059 9076 4077 
4149 4161 4175 4185 4192 4202 4265 4218 
4251 4253 4260 4262 4265 4266 4292 4 
4366 4380 4398 4404 4446 4453 4461 4471 
4552 4557 4561, 


von 


Danzig, 


Reinigen der Parquetböden. 


ter » Senfterihmämme, 


billig zu verkaufen. (48899 


1 Sn 
Lotterie. 
der Expedition der 
„Danziger Zeitung“ ſind 
folgende Looſe käuflich: 
Berliner Ausjtellungs-Lot- 
terie. 
September 1896. Loos zu 
1 Mark. 

Zoppoter Kirchenbau - Lot- 
terie. 
Auguft 1896, Loos 1 Mk 


Ainaltehinder - Lotterie in 
Danzig. 
Oktober 1896. — Loos zu 
50 Pfg. 

Vaterländiſche Frauenver- 
eins⸗ Lotterie. ziehung am 
6. und 7. November 1896, 
— Loos zu 1 Mk. 

Rothe Kreuz-Lotterie. 3ie- an 
hung am 7/12. Dezember.] aner 
Loos zu 3,30 Mk. 

Expedition der 


„Danziger Zeitung.“ 


2 Zeitung‘, 
Zimmerstrasse 10 
Wersandt gratis u franco, 


Anime AehPiiegen ie, suhbiriten, | 


jeder Abonnent des „Danziger Courier“ das Recht, 
ein Frei-Inſerat von 4 Zeilen, betreffend Stellen 
und Wohnungen, für den „Danziger Courier“ auf- 
ugeben, Dieſer Inſeratſchein gilt als Ausweis und 
iſt mit dem Inſerat der Expedition, Ketterhager⸗ 
gaſſe Nr. &, einzureichen. 


Ziehung Auguft- 


Ziehung am 12. 


Ziehung am 7. 


den F. 


2 ; 18 yon = J m - 9 
cee 
. erth. i 

. Breitgaffe * 10 erlag 


A Sin Sundehufsbam 


altft gefunden; abzuholen Heiligen 
IIbeunn 3. Böttcher, Ortsdieneı. 


Inſeralſchein Nr. 6. 


Bis zur Ausgabe des Inſeratſcheins Nr. 7 hat 


